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Der Thurgauer Vogelschutz TVS bezweckt den Schutz, die Pflege und die Verbesserung der natürlichen Lebensgrundlagen von 

Menschen, Tieren und Pflanzen, speziell auch der Vogelwelt, sowie die Erhaltung und Förderung der biologischen Vielfalt im  

Kanton Thurgau.  
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Bericht des Präsidiums 
 

Das Jahr 2016 mit der Kampagne „Bäume und Sträucher im Siedlungsraum“ 

verlief in gewohntem Rahmen. Am ersten Märzsamstag wurde die Delegierten-

versammlung durchgeführt, verbunden mit dem 100-jährigen Jubiläum der 

Sektion Kreuzlingen. Am letzten Oktobersamstag fand die Herbstversammlung 

statt. Der Vorstand hat seine Geschäfte in 7 Sitzungen abgewickelt. Die Zusam-

menarbeit im seit zwei Jahren personell unveränderten Vorstand ist gut. Das 

erleichtert den Einsatz für den TVS sehr. Doch für die vielen Aufgaben suchen 

wir Verstärkung. Wer sich eine Mitarbeit im Kantonalvorstand vorstellen kann, 

melde sich bitte möglichst bald beim Präsidium. 

 

Pflegeeinsätze Seebachtal 

In den letzten Jahren hat Andreas Engeler die Pflegeeinsätze organisiert und 

durchgeführt. Aus verschiedenen Gründen gibt er das Pflegeamt ab. Der TVS ist 

in das Durchführen der Pflegeeinsätze hineingewachsen. Die Seebachtalstiftung 

hat eine eigene Pflegekommission. Diese übernimmt in Zukunft die Pflegeein-

sätze. Der TVS gibt diese Aufgabe ab. Wir bleiben durch Eugen Akeret weiter 

im Stiftungsrat der Seebachtalstiftung vertreten. 

 

Materiallager in Pfyn 

Nach einigem Abwägen ist der Vorstand zum Schluss gekommen, das Lager in 

Pfyn aufzulösen. Wir werden auf Anfang 2017 ausräumen. Die Nisthöhlen und 

anderen Ladenhüter, die noch vorhanden sind, verkaufen wir an der DV in 

Pfyn. Die Nisthöhlenbestellungen nimmt weiterhin A. Engeler entgegen. Er 

macht wie schon letztes Jahr jährlich eine Sammelbestellung. 

Den Container in Nussbaumen behalten wir weiterhin als unser Lager. 

Wir erstellen eine Inventarliste und übermitteln sie den Sektionen. Das Material 

im Container steht den Sektionen zur Verfügung.  

 

Öffentlichkeitsarbeit 

Am Biomarkt in Weinfelden macht der TVS Öffentlichkeitsarbeit; den Stand 

bestückt und betreut er selber. An diesen Markt kommen immer viele interes-

sierte Personen, die Fragen haben oder die den eigenen Garten naturnäher 

gestalten wollen. 

Den Hauptanteil an Öffentlichkeitsarbeit leisten jedoch die Sektionen. Mit Vor-

trägen, Standanlässen und Exkursionen machen sie den Natur- und Vogel-

schutz für breite Kreise erlebbar. Allen Beteiligten ganz herzlichen Dank für ih-

ren grossen Einsatz!  
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Weiterbildung 

Im vergangenen Jahr wurde in Arbon ein Grundkurs mit 27 Teilnehmern durchgeführt. Ein weiterer Grundkurs 

fand im Hinterthurgau mit 22 Teilnehmern statt. In letzter Zeit sind einige Grundkurse organisiert und durchgeführt 

worden. Für Personen, die sich weiter vertiefen wollen, hat Mathis Müller den Feldornithologie-Kurs 2017/2018 

zusammengestellt. Er startet am 14. Februar 2017. 

Der Gräserkurs konnte mangels genügend Anmeldungen nicht  durchgeführt werden.  

Der Kurs „Vogelstimmen im Flug“ in Weinfelden wurden mit 18 Teilnehmern durchgeführt. 

 

Runder Tisch 

Der Vortrag von Stefan Braun an der Herbstversammlung 2015 zum Thema „Einflussmöglichkeiten von Natur-

schutzorganisationen und der öffentlichen Hand auf die Umgebungsgestaltung im Siedlungsraum“ war die Initial-

zündung zur Bildung einer Arbeitsgruppe innerhalb des TVS, in der sich Aktivistinnen und Aktivisten aus den Sektio-

nen treffen. Sie wollen Ideen und Erfahrungen austauschen, um auf lokaler Ebene effizienter für die Natur eintre-

ten zu können. Im vergangenen Jahr hat ein Treffen stattgefunden. Ein zweites erfolgt Anfang 2017. Dort werden 

auch die Erfahrungen aus der Birdlife-Tagung vom November 2016 zum Thema „Biodiversität im Siedlungsraum“ 

einfliessen.   

 

Politische Aktivitäten 

Im vergangenen Jahr konnte der TVS zur Teilrevision des Jagdgesetzes Stellung nehmen. Wir bemängelten, dass 

Birkhuhn, Schneehuhn und die Waldschnepfe immer noch jagdbare Vögel sind.  

Bei Einsprachen sind wir vermehrt mit dem Fällen von grossen Bäumen beschäftigt, z. B. in Arbon. Wir sind der 

Meinung, wenn ein geschützter Baum gefällt werden soll, muss er zuerst aus dem Schutzplan entlassen und durch 

einen neuen geschützten Baum ersetzt werden. 

 

Bei den Kantonsratswahlen beteiligten wir uns mit weiteren Umweltverbänden am Umweltrating der Kantonsrats-

kandidaten. Kantonsrätinnen und Kantonsräte, die Naturschutzanliegen  vertreten, konnten ihre Sitze halten. Aus 

Sicht des TVS ist besonders erfreulich, dass unser Vorstandsmitglied Mathis Müller neu in das Kantonsparlament 

gewählt wurde. 

 

Wir beteiligten uns mit einer Stellungnahme an der Teilrevision des kantonalen Richtplans zum Kapitel 4.2 Ener-

gie. Die Stellungnahme hat verdankenswerterweise Christa Glauser ausgearbeitet. Sie ist die Fachfrau vom SVS für 

Windenergie. Im Kanton Thurgau sind 8 Windpotentialgebiete definiert. 

Das Thema Windenergie ist nun ganz bei uns angekommen. Im Mai fand eine erste Sitzung zwischen allfälligen 

Bauherren und Umweltverbänden statt. Es war eine Kennenlernrunde.  

 

Die Bewilligung für das Kitesurfen wurde vom Kanton für 2 weitere Jahre erteilt. Wir haben keine Eingabe ge-

macht. Das Kitesurfen auf dem Bodensee ist auf die Standorte Berlingen und Münsterlingen eingeschränkt. Die 

Seepolizei kontrolliert, ob die Areale eingehalten werden. Es sind keine Verstösse bekannt.  

Für einige Journalisten war das Kitesurfen anfangs Jahr ein Thema. 

 

1997 hat die Thurgauer Regierung eine Kormoran-Abschussbewilligung für das Wasservogelreservat Ermatinger 

Becken erteilt und seither jedes Jahr erneuert. 2015 hat Birdlife Schweiz Rekurs eingereicht. Das kantonale Verwal-

tungsgericht hat die Beschwerde gestützt und seither sind die Kormoranabschüsse im internationalen Wasservogel-

reservat Ermatinger Becken verboten. Auf Initiative von Pro Natura Thurgau gab es am 3. Mai 2016 ein Treffen 

mit den Spitzen der Thurgauer Berufs- und Sportfischer in Ermatingen. Von Naturschutzseite waren Toni Kappeler 

und Markus Bürgisser von Pro Natura, Werner Müller vom SVS und Jakob Rohrer vom TVS dabei. In konstruktiver 

Atmosphäre konnten Vorurteile abgebaut und Lösungen zum Schutz der Fische im Seerhein, insbesondere der 

Äschen, diskutiert werden. Keiner der eingebrachten Vorschläge wird kurzfristigen Erfolg bringen, doch die Basis 

für eine verbesserte Zusammenarbeit zwischen Fischern und Naturschützern im Thurgau ist gelegt. 

Bericht des Präsidiums - Kurzporträt 
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Dank  

An dieser Stelle danken wir allen, die sich mit einem Sondereinsatz auf lokaler oder kantonaler Ebene für die Be-

lange des Natur- und Vogelschutzes einsetzen. Speziell hervorheben möchten wir die Unterstützung durch Hum-

bert Entress. Ohne seinen Einsatz im juristischen Bereich bei Einsprachen hätten wir einen schweren Stand. Vielen 

Dank für Deine grosse und unentgeltliche Hilfe! 

 

Wir danken der Abteilung Natur und Landschaft des kantonalen Amtes für Raumentwicklung  mit ihrem Leiter 

Raimund Hipp für die ideelle und finanzielle Unterstützung unserer Arbeit. 

Herzlichen Dank auch für die gute Zusammenarbeit mit den Sektionen bei der Reservatpflege.  

Ein besonderer Dank  gebührt den Betreibern der Pflegestationen Josette und Willi  Looser sowie der Familie Gei-

ger. Gute Gesundheit und gutes Wirken auch in Zukunft! 

Andreas Engeler betreute auch dieses Jahr das Nisthöhlenlager und wickelte den Verkauf ab. Vielen Dank,  

Andreas, für deinen Einsatz! 

 

Ganz herzlich danken möchten wir den Verantwortlichen für die Durchführung der Delegiertenversammlung in 

Kreuzlingen. Es war ein sehr gelungener Anlass.  

Einen speziellen Dank richten wir an Margrit und Franz Osterwalder für ihren jahrelangen, unermüdlichen Einsatz 

für den Natur- und Vogelschutz. 

 

Der Vorstand arbeitete konstruktiv zusammen und konnte so wieder manch gute Idee aushecken und umsetzen. 

Für die gute Zusammenarbeit danken wir euch herzlich! 

Allen Aktiven in den Sektionen danken wir für ihren Einsatz! Ohne Eure Arbeit hätte der Kantonalvorstand keinen 

Boden unter den Füssen. 

 

Im neuen Jahr wünschen wir allen viel Freude und Erfolg bei der Naturschutzarbeit! 

 

 

 

Beat Leuch und Jakob Rohrer, Co-Präsidium TVS 

Der Buntspecht - Kurzporträt über den  

Vogel des Jahres 2016 

Von allen heimischen Spechten ist der etwa amsel-

grosse Buntspecht (Dendrocopos major) der häu-

figste. Sein elanvoller, wellenförmiger Flug und sein 

farbenfrohes schwarz-weiss-rotes Gefieder machen 

ihn zu einer auffälligen Erscheinung. Beide Ge-

schlechter sind gleich gefärbt, das Männchen hat 

jedoch zusätzlich zu den roten Unterschwanzdecken 

einen roten Hinterkopf.  

 

In Mitteleuropa kommt der Buntspecht in ver-

schiedensten Waldtypen vor. Auch Parks, Friedhöfe, 

Feldgehölze und baumbestandene Gärten geben 

ihm ganzjährig eine Heimat, wenn er dort morsches 

Holz findet.  
Buntspecht (Foto: Zakharov Zakharov) 
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Kurzportrait / SVS BirdLife Schweiz 

Der Buntspecht ist ein Allesfresser. Neben Insekten und 

Larven, die er im Holz findet, frisst er auch Nüsse und 

hackt die Samen aus den Zapfen von Kiefern und Fich-

ten. Dazu klemmt er die Zapfen oft in eine Astgabel  

oder Rindenspalte, um sie dann in Ruhe aufzuhämmern. 

Diese sogenannten Spechtschmieden zeigen, wie anpas-

sungsfähig der Buntspecht ist. Auf der Suche nach ver-

meintlichem Futter meisselt er auch mal Löcher in Tele-

grafenmasten oder Häuserdämmungen, was ihm nicht 

nur Freunde beschert. Am Futterplatz hängen die Vögel 

oft mit dem Bauch nach oben an Meisenknödeln, denn 

sie mögen fettreiches Futter und turnen dafür auch gern 

mal in der Waagerechten statt senkrecht am Baum-

stamm empor. Die vielfältige Holzbearbeitung zur Nah-

rungsbeschaffung darf aber nicht mit dem rasanten Trommeln im Frühjahr verwechselt werden, mit dem der 

Spechtmann um eine Partnerin wirbt. 

 

Aussehen: 

Der Buntspecht ist etwa 23 Zentimeter gross. Seine Flügelspannweite beträgt zwischen 34 und 39 Zentimeter. Er 

ist zwischen 60 und 90 Gramm schwer. Sein Gefieder ist oberseits schwarz gefärbt mit zwei grossen, weissen Flü-

gelflecken und unterseits gelblich-grau. Die Unterschwanzdecken sind lebhaft rot gefärbt. Nur das Männchen hat 

einen roten Genickfleck, Jungtiere haben einen roten Scheitel. Die Wangen sind weiss gefärbt. An den Halsseiten 

finden sich schwarze Bartstreifen. 

 

Die Buntspechte verfügen über spitze, gebogene Krallen an ihren Kletterfüssen, womit sie sich an der Borke fest-

halten. Zwei Krallen zeigen dabei nach vorne und zwei nach hinten. Ungewöhnlich dick ist ihre Haut, die sie vor 

Insektenstichen schützt. Eine federnde, gelenkartige Verbindung zwischen der breiten Schnabelbasis und dem 

Schädel federt Erschütterungen ab, die beim Zimmern der Spechthöhle entstehen. Die aufrechte und stabile Hal-

tung am Baum wird durch starke Muskeln und die speziellen, stützenden Schwanzfedern ermöglicht. Um das Einat-

men des entstehenden Holzmehls zu verhindern, sind die Nasenlöcher des Buntspechts mit feinen Federn über-

wachsen. 

 

Arttypisches Verhalten: 

Im Frühjahr, wenn in den Bäumen der Saft hochsteigt, ringeln Buntspechte die Bäume. Sie schlagen die Rinde um 

den Stamm in Spiralen an, bis sie die aus den Saftbahnen austretenden Tropfen ablecken können. Schnelles 

Trommeln, ca. 2 Sekunden lang, lockt Weibchen während der Balzzeit an. 

 

Buntspechte sind nicht nur Symbol für den lebendigen 

Wald. Ganz konkret schliessen Spechte für viele Tierarten 

den Wald überhaupt erst auf. Wo sollten Kohl- und Tan-

nenmeise brüten, wo der Sperlingskauz, gäbe es keinen 

Buntspecht, der ihnen Höhlen zimmerte? Wo brütete die 

Hohltaube, wo hätten Eichhörnchen oder Siebenschläfer 

ihre Wohnstube ohne den Buntspecht und seine Verwand-

ten? Überhaupt hätten all die Höhlenbewohner von der 

Waldmaus und den Fledermäusen bis zu den Bienen Woh-

nungsnot. Spechte nämlich bauen viel mehr Höhlen, als sie 

selbst brauchen. Sie stellen auch hohe Ansprüche an den 

Höhlenzustand. Und wenn keine gute Höhle zur Verfügung 

steht, können sie sich eine bauen. Zwar baut nicht jeder 

Buntspecht jedes Jahr eine neue Höhle, aber so ein bisschen zimmert er doch. Und wenn dann erst einmal nur 

eine Schlafhöhle für die Kohlmeise entsteht, hat es doch seinen Nutzen, und schliesslich gibt es immer ein nächs-

tes Jahr. Da kann der Specht dann weiterbauen.  

(Quelle: Wikipedia.de und Birdlife.ch) 

Buntspecht im Anflug (Foto: Victor Tyakht) 

Buntspecht beim Höhlenbau (Foto: Christoph Bosch) 
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Biodiversität im Siedlungsraum 

BirdLife Schweiz arbeitet in vielen Fachbereichen für die Natur und speziell für die 

Vögel. „Bäume und Sträucher im Siedlungsraum“ prägten das zweite Jahr der Kam-

pagne für mehr Biodiversität im Siedlungsraum. BirdLife Schweiz gab dazu wiederum 

eine konkrete Praxishilfe heraus, welche auf grosses Interesse stiess. Auch die BirdLife

-Naturschutztagung mit über 200 Teilnehmenden war der Umsetzung von guten Pro-

jekten im Siedlungsraum gewidmet. Die Aktion „Stunde der Gartenvögel“ lud zum 

Beobachten der Vögel im Garten ein. Erstmals fand das Festival der Natur auch in 

der Deutschschweiz und im Tessin statt, ermöglicht durch BirdLife Schweiz. In allen Landesteilen konnte die Bevöl-

kerung aus über 700 Anlässen in der Natur auswählen. Auch viele lokale Sektionen machten mit. Ebenso enga-

giert sich BirdLife Schweiz stark für einen griffigen Aktionsplan Biodiversität. Dank der Strategie Biodiversität 

Schweiz haben Bundesrat und Parlament den Kantonen für die nächsten drei Jahre deutlich mehr finanzielle Mittel 

für den Naturschutz bewilligt. Im Herbst gab BirdLife Schweiz die Broschüre zur Ökologischen Infrastruktur heraus. 

Sie zeigt, wie das neue Netzwerk der Schutz- und Vernetzungsgebiete realisiert werden soll.  

 

Pestizide 

BirdLife Schweiz arbeitet zusammen mit Partnern an der Reduktion des Pestizid-Einsatzes in der Schweiz, ebenso für 

einen qualitativ guten ökologischen Ausgleich in der Landwirtschaft. Der Klimawandel ist für den Wald eine Her-

ausforderung. BirdLife Schweiz setzt sich in verschiedenen Gremien dafür ein, dass keine exotischen Bäume gesetzt 

werden.  

 

Artenförderungsprojekte 

Die Artenförderungsprojekte brauchen viel Fachwissen bei der Umsetzung. Neu entwickelte Sandschüttungen für 

die Uferschwalben bewähren sich. BirdLife Schweiz ist an verschiedenen Projekten für den Kiebitz beteiligt. Auch 

die Fördermassnahmen für den Steinkauz (neuer Rekord an Brutpaaren) und den Wachtelkönig zeigen Erfolg. 

Neue Projekte für Grauammer und Braunkehlchen wurden gestartet. Der effektive Schutz der geschützten Arten 

musste auch in der Vernehmlassung zur Jagdgesetzrevision verteidigt werden. Windanlagen sind mittlerweile ein 

Dauerthema. Das Bundesgericht hat im Fall Schwyberg BirdLife Schweiz und den anderen Verbänden bestätigt, 

dass die gesetzlich vorgegebenen Anliegen von Natur- und Landschaftsschutz bereits in der Richt- und Nutzungs-

planung berücksichtigt werden müssen. Ein Merkblatt zu Windenergie und Vogel- und Naturschutz ist in Arbeit.  

 

Vergiftung von Wanderfalken 

Erstmals wurde ein Wanderfalken-Vergifter bestraft. BirdLife Schweiz engagiert sich an vorderster Front, dass diese 

verwerflichen Taten endlich gestoppt werden. Ein neues Merkblatt gibt Auskunft, was beim Fund eines toten Wan-

derfalken zu machen ist. International engagiert sich BirdLife Schweiz bei der Unterstützung verschiedener BirdLife-

Partner in Osteuropa und im Kaukasus.  

 

In eigener Sache 

Mit den beiden BirdLife-Naturzentren La Sauge und Neeracherried begeistert BirdLife Schweiz viele Leute für die 

Natur. Nun besteht die Möglichkeit, am Klingnauer Stausee zusammen mit BirdLife Aargau ein drittes BirdLife-

Naturzentrum zu errichten. Die Zeitschriften Ornis und das neu gestaltete Ornis junior vermitteln viel Wissenswer-

tes zur Natur. Die Website von BirdLife Schweiz enthält zahlreiche Informationen für die Naturschutzpraxis, zum 

Beispiel viele Projekt-Ideen unter www.birdlife.ch/ratgeber. Die Erhöhung des Mitgliederbeitrages wurde von der 

DV von BirdLife Schweiz mit 66:1 Stimmen angenommen. Sie wird ab 2018 gültig sein.  

 
(Quelle: Kurzjahresbericht 2016 SVS BirdLife Schweiz) 

SCHWEIZER VOGELSCHUTZ SVS/BIRDLIFE SCHWEIZ 
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PROTOKOLL DELEGIERTENVERSAMMLUNG 2016 

Samstag, 5. März 2016, Refektorium der Pädagogischen Maturitätsschule Kreuzlingen 

 

Nach den Grussworten des Stadtpräsidenten Andreas Netzle und Rainer Ernsts sehr ausführlichem Referat über 

den Mauersegler kann Co-Präsident Jakob Rohrer um 15.30 Uhr 53 Stimmberechtigte zur Delegiertenversamm-

lung begrüssen. Er bedankt sich bei der Sektion Kreuzlingen für die Einladung und gratuliert im Namen des TVS 

zum 100 -jährigen Jubiläum der Sektion.  

 

Direktor Lorenz Zubler weist auf die Verbindungen zwischen PMS und Vogelschutz hin: Etliche aktive Vogel- und 

Naturschützer sind ehemalige Schüler, an den Schulgebäuden nisten zahlreiche Mauersegler, im Areal hängen 14 

Nisthöhlen, Kenntnisse über Vögel und ihre Stimmen gehören zum Lehrplan und man ist stolz auf die umfangrei-

che, gut gepflegte Sammlung von Vogelpräparaten.  

 

Traktanden: 

1. Begrüssung 

2. Wahl der Stimmenzähler 

3. Protokolle der Delegierten- und der Herbstversammlung 2015 

4. Jahresbericht 2015 

5. Jahresrechnung / Finanzen 

6. Statutenrevision 

7. Mitteilung zu den Anpassungen des Subventionsreglements 

8. Wahl einer neuen Revisionssektion 

9. Jahresprogramm 2016 

10. Festsetzen des Jahresbeitrages, zukünftige Entwicklung 

11. Aktuelles aus dem SVS 

12. Infos aus dem TVS 

13. Ort der DV 2017 

14. Verschiedenes 

15. Umfrage 

 

1. Unter den Gästen begrüsst Jakob Rohrer Nina Moser, Kant. Fachstelle Naturschutz; Roman Kistler, Amt für 

Jagd und Fischerei; Walter Schmid, Jagd Thurgau; Toni Kappeler, Pro Natura und die Ehrenmitglieder Eli-

sabeth Isler, Humbert Entress und Willy Looser; Christa Glauser, stellvertretende Geschäftsführerin des SVS/ 

Birdlife Schweiz und die Berichterstatterin der Thurgauer Zeitung. Entschuldigt haben sich Ida Marbach, 

Astrid Gurtner, Eugen Akeret und Andreas Engeler. 

 

In einer Schweigeminute gedenken wir Diego Bauer, dem Gründungsmitglied und ersten Präsidenten der 

Sektion Natur plus Fischingen. 

 

2. Beat Leuch schlägt Daniela Arndt und Erika Willy als Stimmenzähler vor. Alle Sektionen sind mit insgesamt 

53 Delegierten vertreten. 

 

3. Die Protokolle der DV vom 7. März 2015 und der Herbstversammlung vom 24. Oktober 2015 werden 

einstimmig genehmigt. 

 

4. Jakob Rohrer dankt Andreas Bohren und allen anderen AutorInnen für das Zusammentragen der Beiträge 

für den Jahresbericht. Stefan Braun lobt das schöne Heft und hätte gern ein Exemplar für alle Vorstandsmit-

glieder seiner Sektion. Das ist leider eine Kostenfrage: Jedes Heft kostet ca. neun Franken. 

Vorstands– und Verbandsarbeit 

VORSTANDS– UND VERBANDSARBEIT 
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5. Kassierin Sonja Pais erläutert die Jahresrechnung und erklärt die Korrektur der Revisoren, die zu einer posi-

tiven Bilanz geführt hat. Nach dem Verlesen des Revisorenberichts wird die Rechnung einstimmig genehmigt 

und mit Applaus verdankt. 

 

6. Statutenrevision: Jakob Rohrer geht die vier betroffenen Artikel nochmals einzeln durch und erklärt die ge-

ringfügigen, nach dem Versand noch eingefügten Änderungen. Art. 1 bis 3 werden ohne weitere Wortmel-

dungen einstimmig angenommen.  

Art. 22 und 23 sollen an die gelebte Realität angepasst werden. Zu Art. 22 gibt es keine weiteren Äusserun-

gen, er wird einstimmig genehmigt.  

Bei Art 23  (Punkt 2: Vogelfutter bei Winterfütterung) wird der Zusatz „... bei extremen Witterungsverhältnis-

sen“  verlangt. Erica Willy verweist auf die Kontinuität der Winterfütterung und möchte den Zusatz wieder 

streichen. Mathis Müller erklärt, dass während der letzten zehn bis zwölf Jahre eine Winterfütterung im gros-

sen Stil gar nicht nötig war. Von der Fütterung am Haus oder im Garten profitiert vor allem der Mensch: So 

nah lassen sich Vögel in den anderen Jahreszeiten kaum beobachten. Der Vorstand setzt sich aus Vertretern 

aus dem ganzen Kantonsgebiet zusammen, regionale Unterschiede der Winterverhältnisse werden so aus-

reichend berücksichtigt. 

Punkt 4: Der TVS möchte vor allem naturschutzrelevante Projekte unterstützen, also Massnahmen, die den 

Lebensraum aufwerten. Die Sektion Felben-Wellhausen möchte Punkt 2 ganz streichen. Der Antrag wird mit 

31 Nein zu 22 Ja abgelehnt. Art. 23 wird schliesslich mit 7 Gegenstimmen angenommen. 

 

7. Anpassungen des Subventionsreglementes: Jakob Rohrer informiert über die Änderungen, darüber muss 

man nicht abstimmen. Das neue Reglement wird im Internet aufgeschaltet. 

 

8. Jakob Rohrer dankt der langjährigen Revisionssektion Frauenfeld für die geleistete Arbeit. Die Sektion Tann-

zapfenland stellt sich als neue Revisorin zur Verfügung; weitere Bewerbungen sind nicht eingegangen. Sie 

wird einstimmig und mit Applaus zur neuen Revisionssektion gewählt. 

 

9. Das Jahresprogramm 2016 wurde mit der Einladung verschickt. Die Anfrage, ob der Ort für die Herbstver-

sammlung schon bekannt ist, kann nicht definitiv beantwortet werden, eventuell ist es Weinfelden. Andreas 

Bohren erläutert den Anmelde- und Bezahlungsmodus für die Kurse. Alle Angaben sind auch auf der 

Homepage zu finden. 

 

10. Eigentlich ist der Titel des Traktandums irreführend, es gibt noch nichts abzustimmen. Jakob Rohrer weist 

nochmals auf die in naher Zukunft bevorstehenden personellen Veränderungen beim SVS/Birdlife Schweiz 

hin und die damit verbundene Erhöhung der Jahresbeiträge ab 2018. 

 

11. Aktuelles von Birdlife Schweiz: Christa Glauser erwähnt die beiden ersten Jahreskampagnen des neuen 

Fünfjahresprogramms für mehr Biodiversität im Siedlungsraum. Beide Themen, die artenreichen Wiesen 

vom vergangenen Jahr 2015 und und neu Bäume und Sträucher für 2016, sind aktuell. Sie wirbt für die 

Naturschutztagung vom 26. November: Dort sollen Beispiele zur praktischen Umsetzung von mehr Bio-

diversität im Siedlungsraum gezeigt werden.  

Der IBA-Zustandsbericht listet für 32 Prozent der Vögel eine hohe, für 45 Prozent eine mittlere und nur ge-

rade für 23 Prozent eine geringe Gefährdung auf. Streit um Gewässerräume, hoher Pestizideinsatz, Intensi-

vierung der Landwirtschaft, Aufgabe traditioneller Bewirtschaftungsweisen, Bautätigkeit und Störungen 

durch Jagd beeinträchtigen fast sämtliche Lebensräume. So erstaunt es auch nicht, dass die Biodiversitäts-

ziele in der Landwirtschaft nicht erreicht wurden. Der SVS engagiert sich mit weiteren Partnern für den Pesti-

zid-Reduktionsplan, der die über 100 unerwünschten Stoffe in unseren Gewässern bis 2020 um die Hälfte 

reduzieren soll. Weiterhin warten muss man auf den Aktionsplan Biodiversität auf Bundesebene, doch indi-

rekt hat er bereits bewirkt, dass die Kantone für 2017 – 2020 mehr Geld für den Naturschutz erhalten.  

Artenförderung lohnt sich: Der Bestand der Steinkauze hat sich weiter erholt und ist auf 152 Brutpaare an-

gewachsen. Landwirte mit entsprechenden Verträgen helfen mit, Brutplätze auch für Kiebitz, Wachtelkönig 

und Wiedehopf zu erhalten und zu fördern. 
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Wanderfalkenvergiftungen führen zu einer deutlichen Reduktion der Bestände, vor allem im Raum Zürich 

und Basel. Von einem ersten Urteil gegen einen Taubenzüchter erhofft man sich die nötige Abschreckung. 

Ch. Glauser bittet um  erhöhte Aufmerksamkeit, verdächtige Beobachtungen oder tote Raubvögel sollten 

umgehend der Polizei gemeldet werden.  

Der SVS hat sich vehement gegen den erleichterten Abschuss von einzelnen Vogel- und Säugetierarten bei 

der Revision des Jagdgesetzes gewehrt. 

Einige Einsprachen gegen Windenergieanlagen sind vor Gericht hängig. Der SVS wehrt sich vor allem 

dann, wenn die Windräder in bisher unberührten Gebieten gebaut werden sollen, wo sie Lebensräume von 

seltenen, geschützten Arten beeinträchtigen oder zerstören würden, z.B. am Grenchenberg, einem der letz-

ten Brutplätze der Heidelerche. 

Der SVS hatte gegen die Bewilligung zum Abschuss von Kormoranen am Seerhein zum Schutz der Äschen 

rekurriert und teilweise Recht bekommen, die Abschuss-Bewilligung wurde sistiert. Ein Treffen der Fischer mit 

Werner Müller, Geschäftsführer SVS und Beat Leuch oder Jakob Rohrer, Co-Präsidenten TVS soll unter der 

Gesprächsleitung von Markus Bürgisser, Pro Natura Thurgau, die Wogen glätten helfen und hüben und 

drüben zu besserem Verständnis führen. 

Der SVS engagiert sich auch international: Unter anderem wurde in Madagaskar ein Gebiet definitiv unter 

Schutz gestellt, in Sumatra wurden Feuerlöscher zur Brandbekämpfung finanziert oder Partnerorganisatio-

nen in verschiedenen Ländern unterstützt. 

Finanzen: Fast 50 Prozent der Einnahmen werden für Projekte in der Schweiz eingesetzt, in die Administrati-

on fliessen nur 6 Prozent der Gelder. 

Michael Gerber bedankt sich für die gute Zusammenarbeit mit dem Kantonalverband TVS, die er auch im 

kommenden Jahr weiterführen möchte. 

 

12. Informationen aus dem TVS: Reinhold Müller stellt die neue Benutzerordnung für die Allmend Frauenfeld 

vor, die seit dem 1. Mai 2015 gilt. Unter anderem wurde das Schutzgebiet um acht Hektaren erweitert, ein 

neues Fahrverbot eingeführt und ein Parkplatz verlegt, um den Besucherstrom naturverträglicher zu lenken. 

Ausserdem dürfen die Wiesen von März bis Oktober nicht betreten werden. Organisierte Exkursionen sind 

aber möglich. Hundebesitzer, die zum Teil aus grösseren Distanzen anreisen, sind mit den neuen Regeln 

gar nicht einverstanden. Sie protestieren auf einer eigenen Facebookseite und suchen weitere Mitstreiter. 

An der letzten Herbstversammlung musste die sehr lebhafte und spannende Diskussion nach dem Referat 

von Stefan Braun, Umweltbeauftragter der Stadt Kreuzlingen, aus Zeitgründen leider abgebrochen werden. 

Der Vorstand möchte das Gespräch mit allen Interessierten gerne Ende März/ Anfang April weiterführen. 

Für Interessenten an einem Runden Tisch liegt eine Liste mit Datenvorschlägen bereit, die Einladung folgt 

per Mail. 

 

13. DV-Ort 2017: Die Sektion Pfyn meldet ihr Interesse an, Gastgeber für die nächste Delegierten-

Versammlung zu sein. 

 

14. Mathis Müller begrüsst das neue Benutzer-Reglement für die Allmend sehr, weil es das grösste Naturschutz-

gebiet in unserem Kanton ist. Er weist auf die erste Wanderfalkenbrut im Thurgau hin und die Schwierigkei-

ten, unerwünschte Störungen durch Besucher fern zu halten. Leider hat auch die Rostgans angefangen, im 

Thurgau zu brüten. 

Ursula Lüthi fordert die Besucher auf, die Tischdekorationen aus Linsen und Bohnen zur weiteren Verwen-

dung in der Küche mitzunehmen. 

 

15. Die Umfrage wird nicht weiter benützt, Jakob Rohrer kann die Versammlung um 17.15 Uhr schliessen. 

 
Regula Wendel, Aktuarin 

Vorstands– und Verbandsarbeit 
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Der Vogelschutzverein Kreuzlingen und Umgebung (VSK)  kümmert sich seit 100 Jahren um das Wohl der einhei-

mischen Vögel. Dieses Jubiläum nahm der Vereinspräsident, Franz Osterwalder und sein Team zum Anlass, um 

die diesjährige Delegiertenversammlung des Thurgauer Vogelschutzes nach Kreuzlingen zu holen. Die Räumlich-

keiten des Präfektoriums der Pädagogischen Hochschule Kreuzlingen boten für diesen festlichen Anlass einen be-

eindruckenden Rahmen und verliehen der Versammlung mit rund 70 Delegierten und Gästen einen besonderen 

Glanz.  

 

Franz Osterwalder, Präsident der Gastgebersektion 

Kreuzlingen, durfte viel Prominenz begrüssen. Kreuz-

lingens Stadtpräsident Andreas Netzle sprach dem 

Verein Vogelschutz Kreuzlingen und dem Thurgauer 

Vogelschutz grossen Dank aus für die wertvolle eh-

renamtliche Tätigkeit. Netzle sagte: “Sie leisten einen 

unschätzbaren Beitrag zur Erhaltung unseres Lebens-

raums, dem wir gemeinsam Sorge tragen müssen.” 

Mehr Natur im Siedlungsraum ist ein Ziel von Netzle. 

Auch von Lorenz Zubler, Rektor der Pädagogischen 

Maturitätsschule (PMS), gab es grosses Lob. Ornitho-

logie spiele an der PMS eine grosse Rolle, und viele 

ehemalige Schüler und Lehrkräfte stehen im Einsatz 

für den Vogelschutz. Das habe Tradition; denn schon 

der legendäre Seminardirektor Willi Schohaus  

(1928–1961) habe Präparate aller einheimischen Vögel für die Schule beschafft. (Thurgauer Zeitung) 

  

Im Zentrum der DV stand der Bildvortrag von Rainer 

Ernst über den Mauersegler und dessen erstaunliche 

Eigenschaften. Während 90 Minuten vermochte der 

engagierte Vogelschützer aus Gais Faszinierendes 

über den Segler zu berichten, einem standorttreuen 

Langstreckenzieher, der die Wintermonate in Südafri-

ka verbringt und jedes Jahr an seinen Nistplatz zu-

rückkehrt. Dank modernen technischen Errungen-

schaften kann selbst das Schlafverhalten des Vogels 

erforscht werden. Der Mauersegler zieht sich in der 

Nacht für seine Ruhephase in luftige Höhen von rund 

3’000 Meter ü. M. zurück und reduziert dabei seinen 

Flügelschlag auf ein Minimum, um sich in der Luft 

halten zu können. Nur zur Brutzeit, welche etwa drei 

Monate dauert, hat der Vogel festen Boden unter 

den vier nach vorn gerichteten Zehen, die in scharfen Krallen enden. 

 

Der TVS bedankt sich beim Vogelschutz Kreuzlingen für die perfekt organisierte Veranstaltung in glanzvoller Umge-

bung! 

 
Text: Andreas Bohren (Geschäftsstelle TVS) 

 

Bildergalerie: Siehe nächste Seite 

DELEGIERTENVERSAMMLUNG 2016 IN KREUZLINGEN 

Margrit und Franz Osterwalder  (VSK Kreuzlingen) begrüssen die Anwesenden 

(Foto: Marius) 

Rainer Ernst während seinem Referat zum Mauersegler (Foto: Marius) 
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Vorstands– und Verbandsarbeit 

Der VSK sorgt für das leibliche Wohl der Anwesenden (Foto: Marius) Lorenz Zubler, Rektor der Pädagogischen Maturitätsschule (Foto: Marius) 

Kreuzlinger Stadtpräsident Andreas Netzle  

(Foto: Jürg) 

Stand des VSK im Foyer (Foto: Marius) 

Liebevoll gestaltete Tischdekorationen des VSK (Foto: Marius) Die Statutenrevision wird von den anwesenden Delegierten angenommen 
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PROTOKOLL HERBSTVERSAMMLUNG 2015 

Protokoll der Herbsttagung 

Samstag, 29. Oktober 2016, 15.00 Uhr 

 

Traktanden: 

Begrüssung 

Informationen aus dem Thurgauer Vogelschutz 

– Lagerräumung 

– Beitragserhöhung an den SVS 

– Statistik 

– Provisorisches Jahresprogramm 2017 

– Neuregelung Pflegeeinsätze Seebachtal 

– Weiherwies 

– Zentraler Daten-Speicher für Sektionen 

Kampagnenthema 2017 von BirdLife Schweiz: Wasser im Siedlungsraum 

Verschiedenes / Umfrage 

 

1. Begrüssung 

Jakob Rohrer begrüsst die Anwesenden und entschuldigt Eugen Akeret, Andreas Engeler, Margrit Häfeli, 

Ida Marbach, Humbert Entress und Vorstandsmitglied Astrid Gurtner. Er dankt der Sektion AST, welche es 

ermöglicht hat, den heutigen Versammlungsort ohne Miete benutzen zu dürfen. 

 

Zur Einleitung liest J. Rohrer aus dem Protokoll einer früheren Versammlung vor; Die Vernichtung der natür-

lichen Nist- und Brutgelegenheiten, die verschwundenen Hecken seit der Industrialisierung der Schweiz und 

keine Duldung mehr von hohen Bäumen in den Wäldern werden darin angesprochen. Es wird aufgefordert, 

Nistgelegenheiten zu schaffen, die Vögel im Winter zu füttern sowie Staat und Behörden für die Vogel-

schutzarbeit zu interessieren. Diese Themen von heute – zu unserem Erstaunen im Januar 1914 protokol-

liert.  

2. Informationen aus dem Vogelschutz 

a) Lagerräumung 

Seit einer Handänderung der Scheune in Pfyn, in der das Lager des TVS liegt, entrichtet der TVS CHF 

50.- Monatsmiete. Es wurde im Vorstand beschlossen, das Lager per Ende 2016 aufzulösen. Das Mate-

rial wird neu im vorhandenen, kostenfreien Lagercontainer in Nussbaumen gehortet.  

Andreas Engeler betreut weiterhin die Nisthöhlenbestellungen. Ein Nisthöhlenlager wird nicht mehr ge-

führt, da vielfältige Einkaufsmöglichkeiten für Nisthöhlen bestehen (Landi, Vogelwarte etc.). 1x jährlich 

wird durch den TVS eine Sammelbestellung gemacht (mit vorgängiger Info an die Sektionen). Termin der 

Bestellung wird im Herbst sein, sofern nicht eine Mehrheit einen anderen Terminwunsch bei Andreas 

Engeler anmeldet. An der DV im Frühjahr wird der Restbestand der Nisthöhlen verkauft, weiteres gela-

gertes Material wie diverse Broschüren und Sammelordner werden gratis abgegeben. 

b) Beitragserhöhung an den SVS 

Auf 2018 wird der SVS den Beitrag für Einzelmitglieder von CHF 8.00 auf CHF 12.00, derjenigen für 

Familienmitglieder von CHF 12.00 auf CHF 18.00 erhöhen. Der TVS wird diese  

CHF 4.00 bzw. CHF 6.00 Erhöhung bei den Sektionen ab 2018 in Rechnung stellen müssen. 

c) Statistik 

Mit der Statutenänderung ist neu der Subventionsantrag mit dem Zusammenzug der Nisthöhlen bis zum 

31. Januar in Papierform einzureichen. Ebenso hat der Eintrag im Extranet bis zum 31. Januar zu erfol-

gen. 

Der Subventionsantrag wird an die Sektionen versandt, Nisthöhlenformulare werden nicht mehr abgege-

ben. Sie können im internen Bereich bei vogelschutz-tg.ch herunter geladen werden. 

Der Eintrag im Extranet kann gedruckt und als Nisthöhlenzusammenzug eingereicht werden.  

Alle Belege über die Ausgaben sind als Kopien beizulegen. Sie werden nicht mehr retourniert.  
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d) Provisorisches Jahresprogramm 2017 

Das provisorische Jahresprogramm wird vorgestellt. Erwähnt wird, dass in Kreuzlingen ein Kurzkurs für 

„Stunde der Gartenvögel“ angeboten wird.  

Am Zugvogeltag werden bei der Insel Werd durch den TVS Vögel gezählt. Jedoch ist kein Stand oder 

organisierte Information vor Ort vorhanden. 

In einer kurzen Diskussion wird von den Anwesenden vorgeschlagen, Sektions- und TVS-Anlässe ver-

mehrt zu publizieren: im Dorfladen, im Dorfblatt, als „Eingesandt“ bei der Zeitung, als Flyer in Schulen 

und Dorfaushang. Andreas Bohren bietet an, Anlässe ihm zu melden, damit er sie im Facebook auf der 

Seite des TVS publizieren kann. 

Mathis Müller stellt den Feldornithologiekurs vor. Der Kurs dauert von Februar 2017 bis Juni 2018. Ge-

leitet wird er von Bettina Almasi, Claudia Zuppiger und Mathis Müller. Die max. Teilnehmerzahl beträgt 

25. Teilnehmer der abgehaltenen Vogelgrundkurse Arbon, Frauenfeld, Pfyn und Hinterthurgau werden 

persönlich angeschrieben. Anmeldefrist ist der 25. Dezember über die Geschäftsstelle des TVS. 

e) Neuregelung Pflegeeinsätze Seebachtal 

Die Pflegeeinsätze im Seebachtal wurden seit 1977 im Auftrag der ALA durchgeführt. Andreas Engeler 

hat bis heute die Einsätze organisiert und durchgeführt. Neu liegen diese wieder in der Verantwortung 

der Stiftung Seebachtal bei der Pflegekommission. Der TVS behält einen Sitz im Stiftungsrat. 

Die Pflegeeinsätze werden auf dem Jahresprogramm des TVS nicht mehr aufgeführt. Die Betreuung der 

Brutflosse bleibt weiterhin beim TVS, genauso wie die Zählung und Beobachtung der jährlichen Brut. 

f) Weiherwies 

Das Schutzgebiet Weiherwies bei Hüttwilen gehört seit 1970 dem TVS. Es liegt zwischen zwei Kantons-

strassen und ein Bach durchzieht das Ried und angrenzende Gehölz. Es besteht ein Bewirtschaftungsver-

trag mit einem Bauern. 

Jakob Rohrer spricht die Zukunft um dieses Schutzgebiet an. Was kann der TVS daraus machen? Ist evtl. 

eine Zusammenarbeit mit oder eine Übertragung an eine Organisation wie Pro Natura, die Seebachtal-

stiftung oder den Kanton eine Möglichkeit? Peter Keller schlägt vor, eigentumsmässig nichts zu unter-

nehmen. Vorerst sei für die Pflege gesorgt und vielleicht seien in Zukunft wieder Leute im TVS, die Ideen 

zum Schutzgebiet einbringen und umsetzen möchten. 

g) Zentraler Daten-Speicher für Sektionen 

Andreas Bohren informiert über seine Idee, einen zentralen Datenspeicher einzurichten. Dazu hat er be-

reits ein aufwändiges Verfahren bei Microsoft durchlaufen, um den TVS als Verein zu registrieren. Hier 

die zusammengefasste Erklärung von Andreas Bohren: 

SharePoint-Portal online: 

SharePoint bietet die Möglichkeit, zentral Daten abzuspeichern und auszutauschen. Hier entstehen öf-

fentliche (für alle Sektionen zugängliche) und private Bereiche. Das heisst, jede TVS-Sektion erhält inner-

halb des Portals einen eigenen (privaten) Bereich, in welchem sie ihre Dokumente, Bilder, Termine, Auf-

gaben etc. speichern kann. Wir erhoffen uns mit dieser zentralen Lösung eine engere Zusammenarbeit 

mit den Sektionen sowie einen einfacheren Austausch zwischen den einzelnen Vereinen. Ein weiterer 

Pluspunkt stellt die Möglichkeit dar, im Portal für zukünftige Kurse (FOK u. a.) eine eigene Seite 

(Kursbereich) erstellen zu können, auf welcher die Kurs-Teilnehmenden ihre Unterlagen/Aufgaben/

Termine etc. sichern und pflegen können. 

Office-Produkte online: Im neuen TVS-Portal kann von jeder Sektion Word, Excel, PowerPoint online 

genutzt werden, selbst wenn auf dem eigenen Gerät kein Office-Produkt installiert ist (z. B. bei Mac-

Computern). Dies ermöglicht eine Bearbeitung/Erstellung von Office-Dokumenten direkt im neuen TVS-

Portal. 

Zentraler Speicher: Ziel ist es, möglichst alle Daten, die den TVS betreffen, auf dem zentralen Speicher 

abzulegen. Dies gewährleistet allen Beteiligten einen einheitlichen Informationsstand und trägt dazu bei, 

dass möglichst keine unterschiedlichen Dokumente-Versionen im Umlauf sind. 

Andreas Bieri erklärt, dass die Raiffeisenbank mit ClubDesk bereits ein solches Produkt anbietet. Er 

schlägt vor, dass der TVS-Vorstand dieses für 1 Jahr testen soll. 
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3. SVS-Kampagne 2017 

Wasser im Siedlungsraum ist das Thema der SVS-Kampagne 2017. Am 26. November findet dazu die Ta-

gung des SVS statt. Das Tagungsthema trifft dabei den Punkt, welcher der TVS bei seinem „Runden Tisch zu 

Arbeit und Einfluss der Naturschutzarbeit auf Gemeindeebene“ organisiert. Ein erster „Runder Tisch“ fand 

im April statt, ein weiterer wird Anfang 2017 folgen. 

4. Verschiedenes / Umfrage 

Stefan Braun macht auf das Merkblatt des SVS aufmerksam, in welchem um Aufmerksamkeit in Sachen 

Wanderfalkenvergiftung gebeten wird. Er informiert, dass im Thurgau die einzige Wanderfalkenbrut vier 

flügge Jungvögel gebracht habe. Ein zweiter Nistort ist in Ermatingen am entstehen. Ebenso wird rheinab-

wärts die Ausdehnung von Nistorten angestrebt. 

 

Mathis Müller bittet um ein Feedback, welche Themen in den nächsten Vertiefungskursen des TVS am meis-

ten gewünscht wären: dabei schwingt „Greifvögel“ (24 Interessierte) obenauf, gefolgt von 

„Vogelgesang“ (16), „Federnkurs“ (13) und „Schwierige Arten“ (12). 

 

Jakob Rohrer bedankt sich am Schluss für das grosse Interesse an der Herbstversammlung (49 Teilnehmende) und 

den Organisatoren Cilia Besançon und Mathis Müller für die tolle Nesterbestimmung vor der Herbstversammlung. 

Die Versammlung endet um 16.40 Uhr. 

 
Die Tagesaktuarin  

Sonja Pais 

WER HAT HIER GEBAUT?  

VOGELNEST-BESTIMMUNG AN DER HERBSTVERSAMMLUNG 

Im Auholzsaal in Sulgen stellten sich am Samstag, 29. Oktober 2016 anlässlich der diesjährigen Herbstversamm-

lung des Thurgauer Vogelschutzes mehr als 40 Teilnehmende der Herausforderung, über die Jahre hinweg wäh-

rend den Nisthöhlenkontrollen gesammelten Vogelnester zu bestimmen. Dass dies selbst für langjährige Mitglieder 

und erfahrene Vogelkundler gar nicht immer so einfach ist, bewiesen die angeregten Diskussionen über die einzel-

nen Exponate. 

  

Die Sektionsmitglieder waren aufgerufen, Vogelnester mitzubringen, um sie 

gemeinsam zuzuordnen bzw. zu bestimmen. So kamen rund 50 Exemplare 

zusammen, die unterschiedlicher nicht hätten sein können. Von liebevoll 

geflochtenen Kunstwerken, beeindruckenden Mooshöhlen bis hin zu gera-

dezu minimalistisch wirkenden Anhäufungen von losen Ästchen deuteten 

die Nester mehr oder weniger charakteristisch auf ihre gefiederten Erbauer 

hin. Unter der kundigen Leitung von Cilia Besançon (TVS-

Vorstandsmitglied und Präsidentin Natur- und Vogelschutz Neunforn) sowie 

Mathis Müller (TVS-Vorstandsmitglied und Präsident Natur- und Vogel-

schutz Pfyn) wurden Tipps zu Nisthöhlen-Reinigung und Nestbestimmung 

vermittelt. “Die Ausrichtung der Nisthöhle spielt eine eher nebensächliche 

Rolle, solange kein Regen in das Nest eindringen kann”, erläuterte Cilia 

Besançon und wies auf die Vorzüge eines Vogelkastens mit Vorbau hin. 

Katzen und Marder können aufgrund dieser Konstruktion keine Jungvögel 

aus dem Nest angeln. Zudem bietet der Vorbau Schutz vor Regen und er-

möglicht es den Altvögeln, ihr Gefieder im erhöhten, vom Nest abgegrenz-

ten Bereich auszuschütteln, ohne die empfindliche Brut nass zu spritzen. 

“Bei der Nistkastenpflege reicht es, nur das alte Nistmaterial zu entfernen. 

Ein Ausflammen mit einem Bunsenbrenner ist nicht notwendig”, erklärte die 

Sektionspräsidentin während ihrer Ausführung. 

Cilia Besançon referiert über Nistkästen und 

deren Pflege (Foto: Andreas Bohren) 
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Die Teilnehmenden hatten anschliessend Zeit, die ausgestellten Vogelnester zu identifizieren und ihre Antworten 

auf einem Fragebogen zu notieren. Diese Bestimmung erwies sich teilweise als wahrlich knifflig, was zu spannen-

den Gesprächen unter den Anwesenden führte. Die folgende Auflösung der Antworten zog dementsprechend 

manche Überraschung nach sich, welche einmal mehr bewies, dass sich Tiere und ihr Verhalten nicht in ein ab-

schliessendes Schema einteilen lassen. 

 
Text: Andreas Bohren (Geschäftsstelle TVS) 

Bildlegende: 

Oben, links: Die Exponate sind bereit zur Bestimmung 

Oben, rechts: Manchmal lassen sich Nester nur eindeutig bestimmen, 

wenn man den Vogel beim Brüten beobachten konnte 

Mitte, links: Nest und Eier einer Bachstelze 

Mitte, rechts: Ein ungewöhnliches Exemplar eines Neuntöter-Nestes 

Unten: Nest und Eier eines Trauerschnäppers 

 

(Fotos: Andreas Bohren) 
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Die erste Weiterbildungsexkursion dieses 

Jahres führte zur klassischen Seetaucherstre-

cke am Bodensee bei Kesswil.  

 

Bei kühler, windiger und im Verlaufe des 

Nachmittags immer regnerischer Witterung 

leiteten die Teilnehmer des Exkursionsleiter-

Weiterbildungskurses vom vergangenen Frei-

tag die Exkursion am Wasser in kleinen 

Gruppen. Es war erstaunlich, was diese Ex-

kursionsleiter an  Wissen über die Merkmale 

der Wasservögel und pädagogisch überzeu-

gend uns 15 Teilnehmerinnen und Teilneh-

mern näherbrachten. Am Theorieabend mit 

Renato Winteler lernten sie das Planen einer 

Wasservogelexkursion und verschiedene 

Kniffs und Tricks im Führen dieser Exkursion. 

Für einmal standen an der Exkursion nicht 

nur die (wenigen) Wasservögel, sondern 

auch die ‚neuen‘ Exkursionsleiterinnen und –leiter im Mittelpunkt des Geschehens. Weil die Witterung an diesem 

Nachmittag immer garstiger wurde, suchten wir ein nahes Restaurant auf und wärmten uns dort wieder auf.   

 
Text: Mathis Müller (TVS-Vorstand und Präsident NVV Pfyn) 

SONNTAG, 14. FEBRUAR 2016: WASSERVOGEL-EXKURSION KESSWIL 

VERANSTALTUNGEN UND WEITERBILDUNG 

Ursula Lüthi erklärt den Teilnehmenden die Wasservögel am Bodenseeufer bei Kesswil. 

(Foto: Ueli Gubler) 

Bereits in den 80er Jahren begann das Bartgeier-Wiederansiedlungs-Projekt in der Schweiz: Nach vielen Jahren 

der Planung, der Information der Bevölkerung über den vermeintlichen ‚Lämmergeier‘ und der Züchtung von ers-

ten Jungtieren wurden in den 90er Jahren die ersten Bartgeier im Schweizerischen Nationalpark ausgesetzt.  

 

Über die Biologie dieses grössten Greifvogels der Alpen, über die Entwicklung des Bartgeierbestands seit den ers-

ten Aussetzungen und über die aktuelle Bestandssituation berichtete uns David Jenny. Er beobachtet die Bartgeier 

seit vielen Jahren für die Vogelwarte Sempach. So stellte er zum Beispiel fest, dass die zweimonatige Brutzeit im-

mer früher beginnt, letztes und vorletztes Jahr bereits Ende Dezember! Letztes Jahr brüteten im ganzen Alpenraum 

wieder 16 Brutpaare, nachdem der Bartgeier in der Schweiz Ende des 19. Jahrhunderts ausgerottet war: Ein er-

folgreiches Wiedereinbürgerungsprojekt eines Spitzenprädators! David Jenny fesselte die vielen Zuhörerinnen und 

Zuhörer mit seinem packenden Vortrag, mit vielen interessanten Details und Zusammenhängen und mit eindrückli-

chen Bildern. 

 
Text: Mathis Müller (TVS-Vorstand und Präsident NVV Pfyn) 

AUFWIND DES BARTGEIERS, EIN VORTRAG VON DAVID JENNY (ZUOZ) IN 

WEINFELDEN 
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Veranstaltungen und Weiterbildung 

Der strahlend schöne Sonntagmorgen verspricht geradezu, eine gute Exkursion zu werden! Der TVS-Anlass an 

diesem 22. Mai ist eine von 400 Veranstaltungen im Rahmen des Festivals der Natur.   

 

Möglich, dass uns dieses Festival weitere Teilnehmende abgeworben hat, denn gerade mal 15 Personen finden 

sich beim Reservoir oberhalb von Wiezikon ein, die Aadorfer-Delegation gar per Velo. An dieser Morgenexkursion 

finden Ornithologie und Botanik gleichermassen Beachtung. Die Fotografin Rita Schmidlin hält bildlich fest, was 

uns Regula Wendel, Mathis Müller und Alfons Schmidlin zeigen.   

 

Wir queren einen gut besonnten Hang, hören vom nahen Wald her verschie-

dene Drosselarten und Zweigsänger. Später werden wir sogar den selten ge-

wordenen Fitis vernehmen! Beim Strassenbord am Waldrand erklärt uns Re-

gula gezielte Pflegemassnahmen für einen aufgewerteten Krautsaum. Bald 

darauf zeigt uns Alfons die Vogel-Nestwurz, eine botanische Besonderheit. 

Diese Orchideenart hat kein Blattgrün, braun und unauffällig steht sie am 

Wegrand. Sie betreibt keine Photosynthese, dafür ernährt sie sich als Parasit 

vom Myzel von Pilzen. Die Samen sind staubfein, vom Auskeimen bis zur Blü-

te dauert es etwa 9 Jahre.  

 

Kaum treten wir aus dem Wald heraus, werden wir auf den Neuntöter aufmerksam. Wir suchen das ruderale Ha-

bitat ab: Es sind 3 Männchen, welche um 2 Weibchen balzen. Mathis erzählt von seinen Neuntöter-

Untersuchungen im Engadin. Die Männchen benutzen allerlei List, um sich zu reproduzieren. „Ihre“ Weibchen 

werden hartnäckig überwacht. Es scheint, der Neuntöter hat nicht umsonst eine Augenmaske, dieser Schelm.  

 

Beim Talhof, dem landwirtschaftlichen Betrieb der Klinik Littenheid, treffen wir auf Rauchschwalben- und Mehl-

schwalben-Kolonien am selben Standort. Vom Strick aus überblicken wir das Mooswanger Riet, eine Schilfland-

schaft mit zwei flachen Weihern und einem Entwässerungskanal. Auch in diesem Feuchtbiotop ziehen uns die  

Kantonale Frühjahrs-

exkursion in Littenheid-

Mooswangen 
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Beobachtungen in den Bann. Aus einem Weidengehölz bettelt ein Jungvogel, ein junger Waldkauz, wie sich her-

ausstellt. Wir hören zweierlei Rohrsänger im Schilf. Im halbhohen Gras entdecken wir ein Rehkitz, das nach seiner 

Mutter sucht. Und tatsächlich: Nach kurzem Warten taucht die Rehgeiss am Waldrand auf. Sie wagt es, zu ihrem 

Kitz zu laufen und dieses wegzuführen.   

 

Die Ausbeute dieser Exkursion ist so gross, dass wir einen beachtlichen Teil der geplanten Route streichen müssen 

und erst kurz vor Mittag am Ausgangspunkt zurück sind. 44 Vogelarten und einige weitere tolle Beobachtungen 

sind der Lohn fürs zeitige Aufstehen. Auch die schöne Gegend hat uns nicht zur Eile angetrieben.  

 
Text: Cilia Besançon (TVS-Vorstand und Präsidentin NVV Neunforn) 

Fotos: Rita Schmidlin  

30. SEPTEMBER 2016: VOGELSTIMMENKURS IN WEINFELDEN 

In der Bestimmung der Vogelwelt gibt es zahlreiche schwierige Themen. Für die Einen bilden die Vogelgesänge 

allgemein oder nur gewisse Gesänge einiger Arten Probleme, für Andere ist die Möwenbestimmung eine Knack-

nuss oder für die Dritten sind die Greifvögel im Fluge fliegende Rätselobjekte. Viele Vogelrufe machen Schwierig-

keiten beim Erkennen und werden deshalb nicht leicht gelernt. An diesem Vogelstimmenkurs mit 18 TeilnehmerIn-

nen wurde zuerst die Bedeutung der verschiedenen Rufe thematisiert, anschliessend wurden die Rufe von schwieri-

gen Artengruppen vorgestellt und eingeübt. Ja, auch am Schluss des Kurses verwirrten wohl die ähnlichen Rufe der 

Lerchen, Pieper, Stelzen, Drosseln und Finken immer noch die eine oder andere TeilnehmerIn, aber der Vogelzug 

im Herbst bot bestimmt überall Gelegenheit, die Zugvögel und ihre Rufe noch vertiefter kennen zu lernen.       

 
Text: Mathis Müller (TVS-Vorstand und Präsident NVV Pfyn)       

Neuntöter 

Nestwurz 
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BioMarkt am Samstag, 27. August 2016 in Weinfelden 

 

Der Biomarkt in Weinfelden ist ein reichhaltiger Begegnungstag unter Gleichgesinnten. Gute Gespräche finden 

statt. Der Thurgauer Vogelschutz kann zeigen, wofür er sich einsetzt. 

 

Ein schönes Puppenhaus, davor ein freier Platz zum Bepflanzen und Gestalten. Den Garten nach eigenen Wün-

schen einrichten – was für eine Möglichkeit! 

 

Der Besucher wählt aus den bereitgestellten, einhei-

mischen Pflanzen ein paar Bäume aus und platziert 

sie passend im Garten. Eine Holzbeige kommt da-

runter, ein Asthaufen für Kleinlebewesen und Efeu, 

welches sich später in den Bäumen hochranken wird. 

Am Gartenrand entsteht eine Ligusterhecke als Sicht-

schutz und Vogelversteck. In die Gartenecke mit dem 

Kompost wird ein Schwarzer Holunder gepflanzt, 

daneben ist noch Platz für einige weitere Sträucher. 

Neben den gepflanzten Bäumen legt der Besucher 

mit Steinplatten einen Sitzplatz an, ein Tisch und 

Stühle werden gestellt. Auf der Ruderalfläche dane-

ben reicht der Platz für eine Feuerstelle. Vom Sitz-

platz führt ein Trittsteinweg zum Haus. Auf der Flä-

che zwischen Haus und Sitzplatz wird eine Blumen-

wiese angelegt. 

 

Die Marktbesucher betrachten erfreut das Puppenhaus mit  unserem Beispiel-Garten. Sie bejahen die Wichtigkeit 

von einheimischer Vegetation und naturnaher Gartengestaltung. Auch die zwei grossen Bilder im Hintergrund so-

wie eine Fotosammlung mit guten und schlechten 

Gartenbeispielen finden Zustimmung. Einen eigenen 

Garten gestalten wollen die Besucher jedoch nicht. 

Wiederum hat der TVS-Vorstand sich aufwändig auf 

den BioMarkt vorbereitet. Mit den interessierten 

KonsumentInnen werden gestellte Fragen diskutiert, 

teils können sie geklärt werden. Bücher und diverses 

Info-Material leisten dabei gute Dienste. Auch die 

angebotenen Broschüren werden gerne mitgenom-

men. 

 
Text: Cilia Besançon (TVS-Vorstand und Präsidentin NVV Neun-

forn) 

MEIN GARTEN – EIN LEBENS(T)RAUM FÜR MENSCH UND TIER 

Veranstaltungen und Weiterbildung / Ressorts und Aufgaben 

Mein Garten – ein Lebenstraum (Foto: Cilia Besançon) 

Den Pflanzenquiz „Wie heissen die Heckensträucher in den Vasen?“ lösen einige 
Besucher mit Leichtigkeit, manche hingegen mit Hilfestellung. Und alle bekom-
men einen Sofortpreis! (Foto: Sonja Pais) 
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ARTENSCHUTZ / PROJEKTE 

SCHLEIEREULEN- UND TURMFALKEN-PROJEKT 2016 

2014 standen nur noch zwei Schleiereulen-Bruten zu Buche im Thurgau, in den letzten beiden Jahren erholte sich 

der Bestand leicht. Der Turmfalke nimmt auf über 65 Brutpaare zu.  

 

Der Winter 2015/16 war sehr milde, März und April bewegten sich in punkto Witterung im Normalbereich, der 

Mai war etwas zu kühl und zu nass, die Niederschläge im Juni waren doppelt so hoch im Vergleich zur Norm. 

Diese Bedingungen führten zu einer grossen Überlebensrate der Altvögel, zu eher spätem Brutbeginn von Schleier-

eule und Turmfalke und zu einem guten Bruterfolg. Zwei Paare mit drei Bruten befanden sich wiederum in der 

Thurebene bei Frauenfeld/Warth/Horgenbach, drei Paare in der Umgebung von Pfyn und Felben und weitere 

Paare östlich von Weinfelden. Der Bruterfolg der Schleiereule war gut, ein Paar bei Pfyn brütete wahrscheinlich 

zweimal hintereinander, der oder die Jüngste dieses Geleges wurde erst in der ersten Novemberwoche flügge! Es 

erfolgte 2016 demnach eine leichte Zunahme der Schleiereule, ebenso beim Turmfalken. Auch der Turmfalke 

verzeichnete 2016 ein gutes Jahr.   

 

Ein von Bettina Almasi am 15. Juli 2016 beringter Jungvogel der Schleiereule wurde am 10. Oktober im Wollma-

tinger Ried (D) tot gefunden. Dies blieb 2016 der einzige Wiederfund eines beringten Jungvogels. 

 

Dank: 

Zur Arbeitsgruppe Schleiereule/Turmfalke gehören Bettina Almasi, Markus Bauer, Cilia Besançon, Barbara Bürgi, 

Marco Cambrosio, Andreas Engeler, Heidi Engeler, Paul Engeler, Sieglinde Gerhard, Hansjörg Hagist, Walter 

Holzer, Ursula Keller, Pius Lehner, Beat Leuch, Willy Looser, Hans Meier, Ronald Moinat, Sonja Pais, Corinna 

Röthlisberger, Yvonne Rüegg, Dani Schär, Fritz Schenk, Tobias Schmid, Niklaus Schnell, Christoph Stäheli, Ruth 

Stüssi, Urs Thoma, Peter Traxler, Max Walser, Regula Wendel und Gabi Wichser. Ihnen und den Sponsoren des 

Projekts, der kantonalen Jagd- und Fischereiverwaltung, dem Amt für Landwirtschaft und Birdlife Thurgau danken 

wir herzlich.  

 
Text und Foto: Mathis Müller (TVS-Vorstand und Präsident NVV Pfyn) 

Junge Schleiereulen und eine interessierte Mädchen- und Bubenschar auf dem Flurhof bei Pfyn. (Foto: Mathis Müller) 

RESSORTS / AUFGABEN 
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Ressorts / Aufgaben 

FINANZEN 

SCHLUSSBILANZ PER 31.12.2016 

 
 
 
Konto 

 
 
 
Bezeichnung 

 
 
 

Aktuell 

Buchhaltungsvergleich 
mit 2015 TVS 

01.01.2015—31.12.2015 
Vergleich 

 
 
 

Diff. 

 
 
 
Diff. % 

1 AKTIVEN         

10   UMLAUFSVERMÖGEN         

100     Flüssige Mittel         

1000       Kasse 209.80 282.15 -72.35 -25% 

1020       TKB Vereinskonto 1520 001.754-01 7'064.69 9'648.72 -2'584.03 -26% 

1026       TKB Sparkonto 0125.3883.2001 5'771.69 11'767.90 -5'996.21 -50% 

1030       RB Legatskonto/Sparkonto 45541.01 63'824.20 63'511.80 312.40 0% 

1035       RB Vereinskonto 61017.25 1'180.10 988.75 191.35 19% 

1061       Kassenobligation 22865545  24.11.2020 30'000.00 30'000.00 0.00 0% 

1066       Termingeldanlage 61017.68/1654 28.11.2020 30'000.00 30'000.00 0.00 0% 

1070       RB Genossenschafter-Einlage 400.00 400.00 0.00 0% 

110     Guthaben / Forderungen         

1176       Guthaben Verrechnungssteuer 897.70 611.05 286.65 46% 

130     Aktive Abgrenzung         

1300       TA (Transitorische Aktiven) 1'740.00 1'916.00 -176.00 -9% 

  T O T A L : 141'088.18 149'126.37 -8'038.19 -5% 

2 PASSIVEN         

20   FREMDKAPITAL KURZFRISTIG         

230     Abgrenzung         

2300       Passive Abgrenzung 6'490.40 4'576.50 1'913.90 41% 

28   EIGENKAPITAL         

280     Eigenkapital         

2800       Kapitalkonto 144'549.87 142'830.22 1'719.65 1% 

  T O T A L : 151'040.27 147'406.72 3'633.55 2% 

Reinverlust per  31.12.2016 -9'952.09 1'719.65 -11'671.74 -678% 

T O T A L : 141'088.18 149'126.37 -8'038.19 -5% 
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ERFOLGSRECHNUNG PER 31.12.2016 

 
 
 
Konto 

 
 
 
Bezeichnung 

 
 
 

Aktuell 

Buchhaltungsvergleich 
mit 2015 TVS 

01.01.2015—31.12.2015 
Vergleich 

 
 
 

Diff. 

 
 
 
Diff. % 

3 ERTRAG         

300     Beiträge und Subventionen         

3000       Subventionsbeitrag Kanton 15'000.00 15'000.00 0.00 0% 

3100       Mitgliederbeiträge 24'272.00 24'712.00 -440.00 -1% 

3200       SVS-Gönnerbeiträge n/v 1'937.00 -1'937.00 -100% 

3300       Gönner- und Sponsorenbeiträge 2'315.00 120.00 2'195.00 1829% 

340     Erträge aus Vereinstätigkeit         

3400       Nistkastenverkauf 3'128.40 4'742.20 -1'613.80 -34% 

3475       Kursabrechnung 212.00       

  T O T A L : 44'927.40 46'511.20 -1'583.80 -3% 

4 MATERIAL- & WARENAUFWAND         

400     Mitglieder- und Sektionsaufwand         

4000       Subventionsbeiträge an Sektionen 11'236.25 10'041.35 1'194.90 11% 

4001       Mitgliederbeiträge SVS 18'888.00 19'232.00 -344.00 -1% 

4002       Haftpflichtversicherung SVS 756.00 756.00 0.00 0% 

401     Beiträge für Vereinstätigkeit         

4030       Subventionen und Beiträge an Dritte 3'250.00 100.00 3'150.00 3150% 

4040       Schaukästen n/v 17.50 -17.50 -100% 

4050       Vogelpflegestationen 1'200.00 1'266.50 -66.50 -5% 

4061       Projekt Schleiereulen & Turmfalken im Thurgau 3'857.05 1'035.45 2'821.60 272% 

4200       URE Container 46.40       

4210       URE Brutflosse 1'165.10 530.20 634.90 119% 

430     Aufwand Vereinstätigkeit         

4300       Nistkasteneinkauf 1'179.15 3'638.65 -2'459.50 -67% 

4310       Lagermiete Pfyn 600.00 100.00 500.00 500% 

4350       Diverse Projekte 5'033.05 2'097.95 2'935.10 139% 

440     Schulungsaufwand         

4400       Exkursionen, Vorträge, Schulungen 178.30 450.00 -271.70 -60% 

5 Vorstandsaufwand         

500     Spesen         

5100       Herbsttagung, Delegiertenversammlung 1'620.45 1'035.55 584.90 56% 

5120       Vorstandssitzungen 3'067.00 2'990.10 76.90 2% 

5130       Konferenzen, Tagungen, Versammlungen 322.40 297.20 25.20 8% 

6 SONSTIGER AUFWAND         

6500       Büromaterial, Telefon, Porti, Diverses 296.65 526.85 -230.20 -43% 

6501       Jahresbericht 1'783.20 1'515.25 267.95 17% 

6502       Steuerbefreiung, Kassarevision 90.00 90.00 0.00 0% 

6503       Fachliteratur, Abonnemente, Broschüren 452.00       

6540       Geschäftsstelle TVS 300.00 300.00 0.00 0% 

660     Werbeaufwand         

6630       Biomarkt, Zugvogeltag, Ausstellungen 181.50 430.10 -248.60 -57% 

680     Finanzerfolg         

6800       Zinsertrag -871.91 -1'787.00 915.09 51% 

6850       Zinsaufwand, Bankspesen 98.90 127.90 -29.00 -22% 

800     ausserordentlicher Aufwand         

8001       Ausserordentlicher Aufwand 150.00       

  T O T A L : 54'879.49 44'791.55 10'087.94 22% 

Reinverlust per  31.12.2016 -9'952.09 1'719.65 -11'671.74 -678% 

T O T A L : 44'927.40 46'511.20 -1'583.80 -3% 
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Ressorts / Aufgaben 

GESCHÄFTSSTELLE 

Das Vereinsjahr war geprägt von administrativen Aufgaben, insbesondere im Zusammenhang mit Einsprachen. 

Zudem mussten relativ viele Anfragen per Mail beantwortet werden. Erfreulich häufig fielen hier diverse Fragen auf 

zu Verschmutzungen durch Schwalben, die ihre Nester an Hausfassaden platziert hatten. Erfreulich deshalb, weil 

mit diesen Fragen eine Sensibilisierung bei der Bevölkerung vorhanden zu sein scheint, sich erst über die Möglich-

keiten eines Erhalts der Nester informieren zu lassen, bevor zu radikalen Massnahmen gegriffen und die Nester 

heruntergeschlagen werden.  

 

Einsprachen/Stellungnahmen aus dem Jahr 2016 

 

Platane Arbon 

Im Februar 2016 erhob der Thurgauer Vogelschutz Einsprache gegen ein Bauvorhaben in Arbon, mit welchem ein 

Wohn-/Geschäftshaus projektiert wurde. Dieses Bauprojekt hätte unter anderem die Fällung einer unter Schutz 

stehenden 80 bis 100 jährigen Platane zur Folge gehabt. Auf dem betroffenen Grundstück wurde im 2013 ein 

bestehendes Gebäude abgebrochen. Das mit diesen Abbrucharbeiten verbundene Gesuch zur Fällung des Bau-

mes wurde bereits damals abgelehnt. Zudem bezeugte ein neues, im Jahr 2016 in Auftrag gegebenes Gutachten 

der Platane eine einwandfreie Gesundheit mit kaum Totholz.  

 

Die ortsansässige Sektion Meise Arbon sowie eine Gruppe von Anwohnern setzten sich medienwirksam für den 

Erhalt der Platane ein. Sie lancierten unter anderem eine Petition, für welche innerhalb kürzester Frist 1‘400 Unter-

schriften gegen die Fällung des Baumes gesammelt und der Stadtregierung überreicht werden konnten. Der Sekti-

on Meise Arbon und all‘ ihren Helfern sei an dieser Stelle für den aussergewöhnlichen Einsatz gedankt! 

 

Stellungnahme zum Entwurf der Schutzanordnung Espen Riet bei Ziegelhof (Tägermoos) vom März 2016 

Nach der Rodung eines Teils der Pappelallee beim Espenriet wurde die Schutzanordnung vom Amt für Raument-

wicklung, Frauenfeld, an die Hand genommen. Zu einem entsprechenden Entwurf konnte der TVS Stellung neh-

men und Ergänzungen einbringen. 

 

Stellungnahme Teilrevision kantonaler Richtplan 

In Zusammenarbeit mit BirdLife Schweiz hat der TVS eine Stellungnahme zur Teilrevision des kantonalen Richtplans 

beim Amt für Raumentwicklung des Kantons Thurgau eingereicht. Dabei beschränkte der TVS seine Stellungnahme 

auf das Kapitel Energie des Richtplans und konzentrierte sich auf die Aspekte der Biodiversität und des Land-

schaftsschutzes. Der TVS wies darauf hin, dass er den Einsatz erneuerbarer Energien befürwortet, allerdings nur 

dort, wo die Biodiversität nicht wesentlich beeinträchtigt wird. Erneuerbare Energien müssen auch bezüglich Bio-

diversität erneuerbar sein. Die Anliegen des Landschafts-, Natur- und Heimatschutzes müssen bei der Beurteilung 

der Projekte gemäss den gesetzlichen Vorgaben berücksichtig werden. 

 

Einsprache Waldfeststellungsplan Münsterlingen wird gutgeheissen 

Im Jahre 2013 hat der TVS Einsprache erhoben zu dem damals vom Departement für Bau und Umwelt öffentlich 

aufgelegten Waldfeststellungsplan Münsterlingen. Die in der Einsprache des TVS aufgeführten Begründungen  

wurden gehört und im überarbeiteten Detailplan vollumfänglich berücksichtigt. Mit dem Entscheid vom Juni 2016 

des Departements für Bau und Umwelt konnte somit die Einsprache des TVS als gegenstandslos abgeschrieben 

werden. 

 
Für die Geschäftsstelle: Andreas Bohren 
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Winterwald im Dezember (Foto: Ida Marbach) 

SCHÄTZE AUS IDAS STREIFZÜGEN 

Kaisermantel auf Wasserdost (Foto: Ida Marbach) 

Herbstzeitlose (Foto: Ida Marbach) 

Gefleckter Schmalbock (Foto: Ida Marbach) 

Dickkopffalter (Foto: Ida Marbach) 

Gefleckter Schmalbock (Foto: Ida Marbach) 

Stare im Herbst (Foto: Ida Marbach) 
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Am Samstag, den 21. Mai 2016 haben Mitglieder des 

Natur- und Vogelschutzvereins Aadorf unter der Leitung 

von Mitglied Thomas Haller den Haselbach bepflanzt. 

Damit konnten zwei grosse, gut vernetzte Gebiete für 

die Wasser- und Mopsfledermaus verbunden werden.  

 

Der Haselbach ist eines der Gewässer, die sich vom 

Haselberg in nördlicher Richtung gegen den Dorfteil 

Ettenhausen ergiessen. Die einst eingedolten Wasser-

läufe sorgten in früheren Jahren im Siedlungsgebiet 

nach Starkniederschlägen nicht selten für Überschwem-

mungsgefahr. Mit der Offenlegung und Umleitung in 

den Tänikoner-Weiher, der sozusagen als Auffangbe-

cken dient, konnte Abhilfe geschaffen werden. Gleich-

zeitig wurde damit der Natur ein Lebensraum zurück 

gegeben. Fehlte nur noch das Tüpfelchen auf dem i, 

nämlich eine nachhaltige Bepflanzung. 

125 Pflanzen gesetzt 

Der NVVA nutzte im Rahmen der Veranstaltung 

„Festival der Natur“ diesen Samstagnachmittag für eine 

Pflanzaktion. Thomas Haller organisierte zusammen mit 

Revierförster Jonas Sollberger das nötige Werkzeug, 

Setzlinge und einen entsprechenden Bepflanzungsplan. 

Insgesamt sind entlang des Haselbaches, der im letzten 

Jahr auf rund 200 Metern offen gelegt worden ist, 125 

Feldahorne, Weiden, wilde Kirschen und verschiedene 

Sträucher gepflanzt worden. In wenigen Jahren wird 

der Haselbach von einer vogel- und insektenfreundli-

chen Hecke gesäumt sein. 

Auch die Fledermäuse profitieren 

Vor Ort war natürlich auch Thomas Haller. Unser loka-

ler Fledermausschützer meint dazu: „Seltene Fleder-

mausarten fliegen nicht über ein freies Feld. Sie brau-

chen Hecken, Baumreihen und Landschaftsstrukturen, 

um sich zu orientieren und zwischen zwei Lebensräu-

men eine Verbindung zu haben. Mit der Bepflanzung 

am Haselbach konnte diese Verbindung für die Was-

ser- und die seltene Mopsfledermaus zum Tänikoner 

Weiher und darüber hinaus bis zur Lützelmurg geschaf-

fen werden“.                 

  
Text: Andreas Bieri (Präsident NVV Aadorf) 

Fotos: Andreas Meister 

 

 

FESTIVAL DER NATUR -  

DER NATUR DEN LEBENSRAUM  

ZURÜCKGEGEBEN  

BERICHTE AUS DEN SEKTIONEN 

Berichte aus den Sektionen 

Buntspecht und Kernbeisser 
(Foto: Harald Klier, naturfotografen-forum.de) 
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Ein Schwerpunkt unseres Natur- und Vogelschutzjahres 

war der 10teilige Grundkurs, den wir von Februar bis 

Juni durchführten. 27 motivierten und interessierten 

Teilnehmenden durften wir an fünf Theorieabenden 

und bei fünf Exkursionen die Vogelwelt unserer Umge-

bung näher bringen. Nach der Hauptversammlung im 

Februar verfolgten um die 50 Personen beinahe atem-

los die fantastischen Grossaufnahmen von Nachtfal-

tern, die Manfred Hertzog zusammen mit spannenden 

Informationen präsentierte.  

 

Leider kein Gehör fand unser Protest gegen ein jährlich 

wiederkehrendes Bike-Rennen im Seemoosholz-

Wäldchen. Nun wird die Strecke auch während des 

Jahres als Übungsfeld benutzt. Wie wird sich das auf 

die Vogelwelt auswirken? Wir beobachten weiter.  

 

Auf einen Erfolg hoffen wir indes noch, was die soge-

nannte Bündnerhof-Platane anbelangt. Dieser riesen-

grosse und etwa 100 Jahre alte Quartierbaum steht 

zwar im Schutzplan der Stadt Arbon, soll aber einem 

Neubau weichen.  

 

Etwas schockierend war die Zerstörung eines unserer 

beiden Meise-Schaukästen am Seeufer. Vandalen hat-

ten mit grossen Steinen zugeschlagen. Ein grosser 

Dank geht an die zwei Meise-Mitglieder, die ihn zügig 

reparieren konnten. 

 

Mehrere Vogelexkursionen, Kindernachmittage, ein 

Besuch in der Vogelwarte Sempach, ein Stand mit Prä-

paraten und Infos am Internationalen Zugvogeltag, 

Vernehmlassung des Bundes zum Aktionsplan Pflanzen-

schutzmittel, das Kartieren von Biotopbäumen für den 

Fledermausschutz, Wasservogelzählungen, Mitarbeit in 

der städtischen Grünkommission ... Es wurde einiges 

geleistet und die Arbeit wird uns auch im Jahr 2017 

nicht ausgehen. 

 
Text und Foto: Erica Willi (Präsidentin Meise Arbon) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Schon Mitte Mai haben in Felben auf „Rüedi’s-Hof“ die 

Flugbewegungen von vier Turmfalken für Aufmerksam-

keit gesorgt. Es ergab sich, dass ein Paar Turmfalken 

den Aussenkasten von der Scheune als Brutort aus-

wählte. Das andere Paar hat sich mit der Schleiereule 

„duelliert“ um den Brutkasten in der Remise. Dieser 

Machtkampf ging bis Anfang Juni, die Turmfalken be-

legten oft das Einflugloch des Kastens, obwohl die 

Schleiereule im Kasten brütete. Am 6. Juni entdeckten 

wir die 5 jungen Schleiereulen und im Einflugbereich 

lag ein Ei der Turmfalken? Möglicherweise ein Objekt 

des Besitzanspruches? 

 

Für die Spezialistin der Schleiereulen war die Prognose 

der Herrschaft über den Brutkasten 50 : 50, es gebe 

keine eindeutige Sieger bei derartigen Brutkastenbezü-

gen, jedenfalls hoffte sie auf den Sieg der Schleiereulen  

RÜCKBLICK AUF EIN ERLEBNISREI-

CHES JAHR 

Ferienspass mit Schulkindern:  
Ein kleiner toter Vogel liegt am Wegrand. Welche Art ist es und warum 
musste er wohl sterben? 

2016: FÜNF JUNGE SCHLEIEREULEN 

IN FELBEN-WELLHAUSEN  
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und das sollte auch eintreffen! Wegen dieser Unsicher-

heit wurde auch nicht Reklame gemacht für das freudi-

ge Ereignis, damit die Tiere ihre Ruhe hatten und sich 

der Bruterfolg trotzdem einstellen konnte. 

 

Am 2. Juli wurden 5 junge Schleiereulen beringt. Mit 

diesem Bruterfolg ist seit vielen Jahren wieder einmal 

Schleiereulennachwuchs aus Felben zu vermelden.  

An dieser Stelle danken wir der Familie Rüedi für die 

umsichtige Betreuung. Danke an unsere Schleiereulen-

Spezialistin für die professionelle Beratung. 

 

Wir alle haben Freude an diesem Erfolg und hoffen, 

dass die Jungvögel ein glückliches „Eulenleben“ haben  

werden.   

 
Text und Fotos: Max Walser (Präsident Naturschutzgruppe Felben-

Wellhausen) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Frauenfeld, 7. Mai 2016: Die interessierten Teilneh-

menden wurden an diesem Samstag beim botanischen 

Garten hinter dem Bezirksgericht in Frauenfeld vom 

Team des NVV Frauenfeld empfangen. Pünktlich um 

8.00 Uhr startete eine erste Gruppe unter fachkundiger 

Begleitung ihre Erkundungstour. Beinahe im Stunden-

takt folgten weitere Entdeckerinnen und Entdecker. Es 

lohnte sich, die Ohren zu spitzen: So war auch der lei-

se Ruf des zierlichen Sommergoldhähnchens zu verneh-

men! Für geübte Augen war gar eine Rohrweihe auszu-

machen, welche über Frauenfeld hinweg zog. Ein 

Greifvogel, der auf ausgedehnte Schilfgebiete ange-

wiesen ist und einst auch in der Schweiz brütete. Insge-

samt konnten von den rund 25 Teilnehmenden im reich 

strukturierten und von mächtigen Bäumen durchsetzten 

botanischen Garten 33 Vogelarten festgestellt werden, 

darunter auch der Vogel des Jahres, der Buntspecht!  

Zeitgleich war der Natur- und Vogelschutzverein in 

Zusammenarbeit mit der Wildstaudengärtnerei Stift 

Höfli am Wochenmarkt in Frauenfeld präsent. An opti-

maler Lage wurden Wildstauden verkauft: Die Blüten 

von Glockenblumen, Margeriten und Nelken sind nicht 

nur eine Augenweide, sie bieten gegen Bestäubungs-

leistung auch Pollen und Nektar für hungrige Insekten 

und deren Brut. Vielen Dank für Ihren Beitrag an die 

Blütenvielfalt in der Stadt im Grünen! 

Text: Patrik Peyer (NVV Frauenfeld) 

Fotos: NVV Frauenfeld 

 
 

DIE STUNDE DER GARTENVÖGEL & 

WILDSTAUDENVERKAUF AM  

SAMSTAGSMARKT  
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Wie im (Vogel-) Flug ist das Vereinsjahr 2016 vorbei-

gerauscht.  Es wurden Arbeitseinsätze geleistet: Heue-

ten an verschiedenen Lagen, Pflegen von Strassenin-

seln, einem Unkenbiotop und Reptilienstandort. Dane-

ben konnten spannende Exkursionen und ein aufrüt-

telndes Referat über die Stiftung Biovision besucht wer-

den.  

 

Beim täglichen Einkauf den Hunger weltweit bekämp-

fen 

Peter Lüthi von der Stiftung Biovision erzählte uns über 

verschiedene Projekte in Afrika. Eine zentrale Rolle neh-

men dabei Insekten jeglicher Art ein. Weil sie ein wich-

tiger Faktor im Nahrungsanbau darstellen und sowohl 

unsere unverzichtbaren Nützlinge sind als auch grossen 

Schaden anrichten können. Aber auch der Klimawan-

del ist ein grosses Thema. Nur eine geringe Erwärmung 

kann in Afrika schon grosse Auswirkungen haben. Na-

turkatastrophen sind das Ergebnis.  

 

Die schweizerische Organisation arbeitet eng mit For-

schern zusammen und trägt das erworbene Wissen und 

die daraus erzielten Ergebnisse direkt auf das Feld an 

die betroffenen Menschen heran. Die Bauern und Bäu-

erinnen werden über fortschrittliche Anbaumethoden, 

ökologische Schädlingsbekämpfung und artgerechte 

Tierhaltung aufgeklärt. Mithilfe verschiedener  Medien 

wie Zeitungen und Radio wird das Wissen möglichst 

weit verbreitet.  

 

Wir alle können einen Beitrag leisten. Denn wir Konsu-

menten beeinflussen den Markt: Die Nachfrage steuert 

das Angebot. Also sollten wir vermehrt Fair Trade- und 

Bio- Produkte kaufen. Aus der Region und saisonal. 

Weniger ist mehr. Wir leben hier im Überfluss. Es wird 

zu viel Essen verschwendet.  

 

Aufmerksam machte uns Peter  Lüthi auch auf das 

Palmöl, das in sehr vielen Nahrungsmitteln steckt, zum 

Teil auch als pflanzliche Öle und Fette deklariert. Die-

ser Pflanze muss der Tropenwald weichen, was dem 

Klima schadet. 

 

Biodiversität auf dem Schulgelände 

An der PHSG (Ausbildung von Sekundarlehrerinnen 

und -lehrern) hat Simon Jung seine Masterarbeit zum  

Thema "BIODIVERSITÄT  AUF  DEM  SCHULGELÄNDE" 

geschrieben. Dabei hat er unter anderem eine 

"CHECKLISTE  ZUR  BEURTEILUNG  DES  ÖKOLOGI-

SCHEN  WERTES  VON  SCHULGELÄNDEN" verfasst. 

Diese Checkliste als APP wurde von drei Biologie-

Dozenten der PHSG und vom Co-Betreuer Niklaus 

Schnell und seinem Freund Rolf Bösch in einer Pi-

lotphase getestet, so dass nun eine Fassung vorliegt, 

die einsatzbereit ist. Interessierte können sich bei Ni-

klaus Schnell melden: 

Tel. 071 / 977 10 39 

eMail: niklaus.schnell@bluewin.ch 

Text: Simone Monney (Vorstand Naturplus Fischingen) und Niklaus 

Schnell (Präsident Naturplus Fischingen) 

Foto: Simone Monney 

 

 

WIR ALLE KÖNNEN EINEN BEITRAG 

LEISTEN 

HelferInnen von NaturPlus bei der Pflege von Strasseninseln im Oktober 
2016 

Flügger Buntspecht (Foto: Clement Heber) 
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Unser Festjahr begann mit der Delegiertenversamm-

lung des TVS im Refektorium der PMS, wo wir die guten 

Wünsche und Gratulationen empfangen durften. Unser 

Wunschzettel zum Geburtstag war lang. Wir wussten 

schon, dass ein neuer Kassier die seit 16 Jahren be-

währte Margrit Osterwalder ersetzen würde. Als aber 

mit der Einladung zur Hauptversammlung Ende Mai 

Franz Osterwalder mitteilte, dass er nicht mehr zur Ver-

fügung stünde, war die Sorge um das Fortbestehen der 

Sektion gross. Franz hatte seit 30 Jahren als Präsident, 

Exkursionsleiter, Nistkastenbetreuer, Kursleiter für 

Schulexkursionen das Ruder in der Hand.   

Wir restlichen und neuen Vorstandsmitglieder kamen 

uns wie Ästlinge vor, die von den Altvögeln verlassen 

wurden. 

 

Das wurde zur Hauptsorge: Überleben. Die Unterstüt-

zung durch den TVS, durch umliegende und entferntere 

Sektionen wurde zu wunderbaren Erlebnissen: Vogel-

kundliche Spaziergänge an Sonntagen, gemeinsame 

Beratungen und Zusammenarbeit bei der Sorge für 

Mehlschwalbenkolonien, Ausflüge ins Neeracherried 

und zum Flachsee, hin und wieder bloss ein offenes 

Ohr und eine Antwort auf unsere Fragen. 

 

Zur Aktion  Stunde der Gartenvögel des SVS bekamen 

wir Zutritt zum prächtigen Park beim Schloss Gottlie-

ben. Die Werbung durch SVS und COOP trug wohl 

dazu bei, dass trotz Muttertag 18 Exkursionsteilneh-

merInnen erschienen, welche 24 verschiedene Vogelar-

ten beobachten und melden konnten. Einige meldeten 

sich als Sektionsmitglieder an.  Unser Team fasste Mut. 

 

Am Grillplausch bei der Forsthütte Bärenmoos konnte 

Heiko Hörster junge und ältere BesucherInnen mit sei-

nen gesammelten Vogelfedern  begeistern. 

Ein Schwerpunkt dieses Sommers war die Sorge um die 

Gebäudebrüter. In unserer Region häuften sich die 

Meldungen, dass bestehende Mehlschwalbenkolonien 

durch Baumassnahmen und Putzarbeiten am Brüten 

gehindert wurden. Bauhandwerker sind oft schnell be-

reit, ihren Kunden zu verraten, wie  das geht, oder sie 

kennen die Vorsichtsmassnahmen und Vorschriften gar 

nicht. Rauchschwalben  und Mauerseglerkolonien gibt 

es kaum noch. Neue Gebäude werden so gebaut, dass 

kein Platz für Gebäudebrüter da ist. Das Gespräch mit 

beteiligten Bauherren oder Bewohnern zeigte oft guten 

Willen. Wir machten uns also daran, ein Inventar der 

Gebäudebrüter auf dem Gebiet unserer Sektion zu 

erstellen. Die Idee ist, bestehende Kolonien besser zu 

beobachten und die Menschen in deren Umgebung zu 

sensibilisieren. Umweltverantwortliche Mitarbeiter  in 

den betreffenden Gemeinden sollen das Inventar ken-

nen und bei Baugesuchen oder baulichen Planungen 

vorbeugen können. Das scheint uns besser als später 

zu klagen. Das Inventar der Stadt Kreuzlingen wurde 

2016 erstellt. Die umliegenden Gebiete müssen im 

Sommer 2017 erstmals aufgenommen werden.  

 

Es ist dem neuen Vorstand ein Anliegen, den zurückge-

tretenen  Margrit und Franz Osterwalder für den uner-

müdlichen Einsatz zu danken. 
 

Text: Walter Lüthi (Präsident Vogelschutz Kreuzlingen) 

100 JAHRE VOGELSCHUTZ KREUZ-

LINGEN UND UMGEBUNG 

Franz und Margrit Osterwalder laden die Delegierten zum Jubiläum ein. 
(Foto: Jürg Huber) 

Heiko Hörster zeigt Vogelfedern aus aller Welt (Foto: Walter Lüthi) 
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Fledermäuse, die einzigen fliegenden Säugetiere, sind 

äusserst faszinierend. Sie sind scheu, nachtaktiv, leise 

und haben ausgezeichnete Sinne, um erfolgreich in der 

Nacht zu jagen. Um einen Einblick in ihr fast unsicht-

bares Leben zu geben, findet seit 20 Jahren die Inter-

national Batnight mit Veranstaltungen an vielen Orten 

statt. Es ist ein Anliegen der Fledermausschützer, die 

Tiere bekannt zu machen, Verständnis und Freude an 

ihrer Lebensweise zu wecken, die Nützlichkeit dieser 

fleissigen Insektenjäger zu zeigen und damit auch den  

Schutz der Tiere zu garantieren. 

 

Am letzten Freitagabend im August bei schönstem 

Sommerwetter fand beim Märwiler Riet die Fledermaus-

nacht des Natur- und Vogelschutzvereins Lauchetal 

statt. Unser lokaler Fledermausschützer Robert Pfister 

führte die zahlreichen Besucher durch den Abend. Mit 

seinem grossen Erfahrungsschatz und Wissen, seiner 

Liebe zu den Tieren und vielem Informationsmaterial 

begeisterte er die zahlreichen Besucher. Dazu war die 

wunderbare Abendstimmung beim idyllischen Riet ein 

Genuss.  

 

Die kleinen Fledermausfreunde durften sich als Fleder-

maus schminken lassen und im Fledermauskostüm 

über die Wiese flattern. Auch sie genossen die Veran-

staltung sichtlich. 

 

Beim Eindunkeln zogen die Menschen zur offenen 

Wasserfläche, um mit Licht und  Stimmendetektor die 

Tiere zu beobachten. Und tatsächlich liessen sich die 

Flugkünstler hören und sehen. Mit diesem Höhepunkt 

schloss der erfolgreiche Abend. Bestimmt ist in den 

Teilnehmern ein Samen der Sympathie für die Fleder-

mäuse gepflanzt worden. 

Text und Fotos: Sonja Pais (TVS-Vorstandsmitglied und Präsidentin 

NVV Lauchetal) 

NACHT DER FLEDERMÄUSE IN  

MÄRWIL WAR EIN ERFOLG 

Auswahl an Buntspecht-Federn (Foto: Sylvia Urbaniak) 

Ei des Buntspechts  
(Foto: Wikipedia.org) 
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„Das grösste Wunder unseres Planeten ist die ungeheu-

re Vielfalt der Lebensformen“, so der bekannte Ökolo-

ge E. W. Wilson. Der Wert der Artenvielfalt ist mannig-

faltig: Steigerung der Ökosystemleistung (z.B. Gleich-

gewicht zwischen Nützlingen und Schädlingen), ökono-

mische Bedeutung (ca. doppeltes Bruttonationalein-

kommen eines Staates), Biodiversität hat einen ethi-

schen Wert (Kulturgut, Eigenwert einer Art) oder hat 

einen Wert als Reservoir natürlicher Medikamente. 

Wahrscheinlich ist die Artenvielfalt derjenige Wert, auf 

den die Menschheit längerfristig am wenigsten verzich-

ten kann.  

 

Ein Blick in unsere Gemeinde genügt, um den dramati-

schen Landschaftswandel festzustellen: Heute ist die 

Siedlungsfläche grösser, die Obstgärten sind ge-

schrumpft, mehrere Feuchtgebiete und Wiesenbäche 

sind ganz verschwunden... Trotz Bemühungen der Land

- und Forstwirtschaft und der Naturschützer ist die Vo-

gelwelt in den letzten Jahrzehnten ärmer geworden. Es 

haben aber auch einige Arten in den letzten 15 Jahren 

zulegen können. Nachfolgend eine kleine Auswahl der 

Vogelbilanz (Tabelle): 

 

Aus dem Exkursionsprogramm 2016  

Die traditionelle Winterexkursion führte uns am 24. 

Januar in den Niederwald bei Marthalen im Zürcher 

Weinland. Dort hat der Biber 2008 einen kanalisierten  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Waldbach gestaut und einen rund 4 ha grossen Bi-

berteich geschaffen. Zusammen mit dem Waldbesitzer 

konnte der Naturschutz ein Waldreservat ausscheiden, 

der Biber schaffte dort eine märchenhafte Auenland-

schaft mit Waldlichtungen, viel Totholz und verschiede-

nen Feuchtbiotopen. Der Biber als natürlicher Förderer 

der Biodiversität: Innerhalb von sieben Jahren entwi-

ckelte sich dort u.a. eine Grasfroschpopulation von 

über 6000 Tieren, viele Libellenarten wie die Binsen-

jungfer leben neu im Gebiet, und das Teichhuhn, die 

Wasserralle, der Graureiher und Stockenten brüten im 

Gebiet… 

 

Am 7. November machten wir einen weiteren Ausflug 

über die Gemeindegrenze, wir besuchten das neue 

Besuchszentrum der Vogelwarte Sempach. Es ist ein 

lohnenswertes Ziel, wo die vielfältige Vogelwelt der 

Schweiz und ihr Facettenreichtum eindrücklich darge-

stellt wird. 

 
Text und Foto: Mathis Müller (TVS-Vorstand und Präsident NVV Pfyn) 
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JAHRESBERICHT 2016 

Art Anzahl Reviere 
Tendenz  

2000-2016 
Gefährdung  

(Rote Liste CH) 

Turmfalke 3 +++ potenziell gefährdet 
Kuckuck 26 - - potenziell gefährdet 

Grauspecht 4 - Bestand verletzlich 

Weissstorch 1 = Bestand verletzlich 

Reiherente 1 verschwunden Bestand verletzlich 

Kiebitz 1-2 verschwunden stark gefährdet 

Schleiereule 3 = potenziell gefährdet 

Waldohreule 3 - Bestand verletzlich 
Mittelspecht 0 ++ stark gefährdet 

Eisvogel 6 - potenziell gefährdet 

Feldlerche 53 - - potenziell gefährdet 

Schafstelze 9 - - Bestand verletzlich 

Nachtigall 4 - - potenziell gefährdet 

Gartenrotschwanz 3 verschwunden potenziell gefährdet 

Schwarzkehlchen 1 = potenziell gefährdet 

Feldschwirl 5 - - Bestand verletzlich 

Gelbspötter 2 - Bestand verletzlich 

Dorngrasmücke 1 - potenziell gefährdet 

Waldlaubsänger 23 - - - Bestand verletzlich 
Fitis 14 - - Bestand verletzlich 

Im Hungerbühl wird die erbaute Trockenmauer nun von der Zauneidechse 
bewohnt  
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Natur– und Vogelschutz 

Steckborn 

 

 

 

 

Der NV Steckborn hat 2016 auf Antrag von der Johann-Paul-Stiftung einen Betrag für die Erstellung von zwei 

Wanderfalken-Nistkästen in der Region Untersee/Rhein erhalten.  

 

Der Wanderfalke hat 2015 zum ersten Mal im Kanton Thurgau (Mammern) gebrütet. Wir möchten mit zusätzli-

chen Nistmöglichkeiten den jungen Wanderfalken ermöglichen, in der Region weitere Reviere zu bilden. Für einen 

Standort haben wir die Zusage der Firma Müller Haustechnik in Ermatingen, er wird anfangs 2017 erstellt werden. 

Der zweite Standort in der Region Paradies/Schlatt ist noch in Abklärung. Der Verein bedankt sich ganz herzlich 

bei seinem Mitglied Lili Ulrich, welche den Antrag des NVS angeregt und in der Stiftung vertreten hat.  

 

Der NV Steckborn darf die Erarbeitung des Gestaltungsplanes „Lindenareal“ in Steckborn beratend begleiten. Wir 

haben 2016 zu den Gestaltungsplanvorschriften Stellung genommen und vorgeschlagen, dass mit dem Baupro-

jekt die bestehenden Naturwerte unter dem Strich vergrössert werden sollen. Ein spezielles Anliegen ist der unbe-

schadete Erhalt der namensgebenden, grossen Linde. Weiter sollen gemäss unserem Vorschlag nur einheimische 

Gehölze gepflanzt werden und Dachflächen, welche nicht zur Energiegewinnung genutzt werden, extensiv und mit 

mindestens 15 cm Substratschicht begrünt werden.  

 
Text: Stefan Braun (Präsident NVV Steckborn) 

JAHRESBERICHT 2016 

Kalthäusern (Foto: Ida Marbach) 
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Zum Gedenken / Aus der Presse 

Zum Gedenken an Paul Schöni 

  

Im Februar 2016 erreichte uns die Nachricht vom Tode von Paul Schöni. Nach geduldig ertragener Krankheit ist 

er am 2. Februar 2016 friedlich eingeschlafen. 60 Jahre lang wohnte Paul als ehemaliger Bahnhofvorstand zu-

sammen mit seiner Frau Ruth im Bahnhofsgebäude Märwil. Leider  musste das Paar gesundheitshalber und schwe-

ren Herzens ihr trautes Heim im Frühling 2015 verlassen und ins Alterszentrum Sunnewies in Tobel-Tägerschen 

ziehen. Zu kurz war die Zeit, in der sie sich gemeinsam an ihr neues Domizil gewöhnen konnten. 

 

Paul war ein Mann der erste Stunde des damaligen „Verein für Natur- und Vogelschutz, Buch – Märwil und Umge-

bung“, der in Buch im Jahre 1955 gegründet wurde. Bereits im Jahre 1967 wurde Paul das Amt des Obmannes 

übertragen. Schon in den ersten Jahren zeigte sich Paul als sehr initiativ. So gestaltete er im Jahr 1979 seine eige-

ne kleine Vogelschutzecke anlässlich einer Kleintierausstellung im benachbarten Tobel. Ich habe klein geschrie-

ben. Doch mehr als beeindruckend war Pauls mit viel Liebe gestaltete Ausstellung mit dem Thema Greifvögel. Er 

konnte die Leute mit interessanten Aufklärungen und Episoden begeistern und doch so viele Kaninchen- oder Ge-

flügelzüchter horchten seiner Worte. Ein Eintritt in diesen Verein war damals für mich ein „Muss mit Freuden“. 

 

Ab der Hauptversammlung im März 1983 durfte ich als Präsident Pauls Wirken noch direkter miterleben. Als stets 

fröhliches, loyales und kompetentes Vorstandsmitglied stand er mir nun zur Seite. 

 

Seine riesige Arbeit bereitete ihm aber auch sehr viel Freude. Als Mann mit manuellen Gaben hat er nicht nur vie-

le, viele Nistkasten selber gezimmert, sondern auch schadhafte ausgebessert und repariert. Der Verein hatte schon 

in frühen Jahren einen Bestand von etwa 500 Bruthöhlen. Damals halt fast ausschliesslich aus Holz. 

 

Das Wissen von Paul um die Vögel und seine Vogelstimmenkenntnisse hat er stets gerne weitervermittelt. So half er 

mir 1992 mit seinem guten geschulten Gehör bei der Inventarisierung der Vogel- und Pflanzenarten im Gebiet der 

damals geplanten Abfall-Deponie zwischen Bohl und Oppikon. Die Deponie kam jedenfalls nie zu Stande und die 

Bevölkerung war auch dementsprechend froh. Später wirkte er auch bei der Vogelinventur im Raume Braunau als 

kompetenter Helfer mit. 

 

1996 wurde Paul für sein unermüdliches Wirken mit der Ehrenmitgliedschaft belohnt. Dass Paul eine Vorliebe für 

Waldkäuze hatte, war weitherum bekannt. Und so war es nicht verwunderlich, dass die Bewohner von Märwil und 

Umgebung meist selber schon einen jungen Kauz in ihre Hände nehmen durften. Vor allem den Kindern machte 

Paul damit eine grosse Freude.  

 

Im Jahre 2001 trat Paul nach 34-jähriger Tätigkeit als Obmann zurück. Verdient darf man sagen. Doch Paul wur-

de nicht untätig und pflegte weiterhin Nistkasten, wenn es auch weniger waren.  Dies kam seinem zweiten Hobby, 

dem Korben zu Gute. 

 

Nun ist Paul gestorben, der ältere Mann mit der Dächlikappe radelt nicht mehr auf den Feldwegen um Märwil 

umher. Am Velo den Anhänger mit dem Leiterli und seiner legendären Vogelkiste mit Sägeli, Hammer, Nägel und 

Pinsel drin. Pauls Vogelkiste samt Inhalt ist übrigens immer noch im Gebrauch.  

 

Lieber Paul, du darfst nun deinen gefiederten Freunden und uns Vogelschützern von oben zusehen. Wirst wohl 

immer noch schmunzeln und lächeln wie eh und je über dies und das, was wir hier unten so machen. Nochmals 

vielen, vielen lieben Dank. Tschau -  Paul. 
  

Im Januar 2017 

Hanspeter Gemperle 

Ehrenpräsident NVV Lauchetal 

ZUM GEDENKEN 
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(Tagblatt, 14. April 2016) Der Pfyner Mathis Müller 

ist neu in den Kantonsrat gewählt worden. Dort er-

setzt der 58jährige Biologe die abtretende Frauenfel-

derin Katharina Winiger. 

 

Mathis Müller, herzliche Gratulation zu Ihrer Wahl. 

Wofür wollen Sie sich im Kantonsrat einsetzen? 

Mathis Müller: In Umwelt- und im Wirtschaftsbereich 

für mehr Ökologie, im Sozialen für Fairness. 

 

Was bezeichnen Sie als Ihre Steckenpferde? 

Müller: Gerade in den Themen Umwelt und Soziales 

ist es als Grüner wichtig, Zeichen zu setzen. In diesen 

Bereichen sehe ich viele Möglichkeiten. Ich werde 

versuchen, mich in allen Bereichen für nachhaltige 

und gerechte Lösungen einzusetzen. 

 

Sie haben 2096 Stimmen gemacht. Sind Sie überrascht? 

Müller: Das ist ein gutes Resultat, und ich bin positiv überrascht. Unerwartet war aber vor allem, dass ich zusam-

men mit Christoph Meili in Pfyn am meisten Stimmen für die Grünen geholt habe. In Pfyn sind die Grünen die 

stärkste Kraft hinter der SVP. 

 

Die Grünen konnten im Bezirk Frauenfeld trotz der abtretenden Katharina Winiger ihre zwei Sitze halten. 

Müller: Ja. Das war das Ziel, und das konnten wir erreichen. 

 

Dieser Erfolg kommt entgegen der Prognosen eher unerwartet. 

Müller: Ja. Die Prognosen haben uns eher einen Sitzverlust vorausgesagt, denn es ist nicht gerade die Zeit für Um-

weltanliegen. Die Grüne Partei ist aber auch keine Ein-Thema-Partei. Nun konnten wir aber eine Trendwende ein-

läuten und die Grüne Partei im Bezirk Frauenfeld – aber auch im Kanton – stabilisieren. 

 

Was war ausschlaggebend für die Wahl von Ihnen? 

Müller: Wir waren mit verschiedenen Aktionen draussen bei den Leuten, was ich als entscheidenden Faktor sehe. 

Ich denke auch, dass die Stimmberechtigten eher Köpfe wählen, die sie kennen. 

 

Worauf freuen Sie sich am meisten? 

Müller: Auf die Teilnahmen und Mitbestimmung an den politischen Debatten im Grossen Rat. Die Wahl ist aber 

auch mit Pflichten und mehr Aufwand verbunden. 

 

 

Mathis Müller Neu gewählter Kantonsrat für die Grüne Partei  

(pd/Patrick Itten)  

AUS DER PRESSE 

TVS-VORSTANDSMITGLIED MATHIS MÜLLER IM THURGAUER KANTONSRAT 
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(Tagblatt, 22. Oktober 2016) „Uns blutet das Herz, würde die Platane zerstört.“ Dieser Ansicht ist eine Gruppe 

Anwohner, die sich zum Verein zusammengeschlossen und eine Petition für den Erhalt lanciert hat. Viele hätten 

sich bei der Wirtschaft Bündnerhof, die bis vor kurzem dort situiert war, kennengelernt. Der Baum erinnere an eine 

Zeit voll harter Arbeit. Durch Abgabe von Sauerstoff fördere er die Gesundheit und wirke beruhigend auf den Ver-

kehr. Der Verein Natur- und Vogelschutz Meise unterstützt das Anliegen. Zwar ist er im Hinblick auf das Bauge-

such nicht einspracheberechtigt. Der Thurgauer Vogelschutz, von dem der Verein eine Sektion bildet, hat indes 

Einsprache eingereicht. 

 

 

(Tagblatt, 21. Oktober 2016) ARBON. Man ist übers Ziel hinausgeschossen. Ursprünglich wollte der Verein Arbo-

ner Platanenfreunde im Rahmen einer Petition 1000 Unterschriften sammeln, um zu verhindern, dass die Platane 

beim Novaseta-Kreisel gefällt wird (siehe Zweitstoff). Vorgestern Abend haben die Mitglieder nun 1350 Unter-

schriften im Restaurant Weisses Schäfli an Stadtpräsident Andreas Balg übergeben. 

 

Die Signaturen seien in den letzten drei bis vier Wochen zusammengekommen, sagt Vereinspräsident Rainer  

Faehndrich. Zählt man 50 Unterschriften hinzu, die der Verein Natur- und Vogelschutz Meise Anfang Jahr beim 

Stadtpräsidenten deponierte, sind es rund 1400 Stück. „Der Erfolg ist beachtlich“, sagt Faehndrich. „Wenn 

12‘000 Personen in Arbon leben, haben zehn Prozent der Einwohner unterzeichnet.“ 

 

„Es ist noch nichts entschieden“ 

Stadtpräsident Balg sagt: „Es ist noch nichts entschieden.“ Die Bittschrift fliesse aber in jedem Fall in die Entschei-

dung des Stadtrates ein. Ferner sagt Balg, man würde den Aspekt des Ortsbildes prüfen. Dazu sei der Gestal-

tungsbeirat des Schweizerischen Ingenieur- und Architekturvereins beauftragt worden. „Das Bauprojekt wird dahin-

gehend beurteilt.“ 

 

Nachdem der Stadtrat einen Fachmann aus Zürich engagiert hatte, der abklären soll, ob der Baum gesund ist, sei 

mit dem entsprechenden Gutachten Ende Jahr zu rechnen. Denn die Platane ist im Schutzplan der Stadt enthalten. 

Sie kann laut Aussage von Stadtrat Peter Gubser gefällt werden, wenn sie krank ist oder eine Gefahr bildet. 

 

Sie wollen weitersammeln 

Obschon die Petition verabschiedet wurde, wollen die Arboner Platanenfreunde die Unterschriftensammlung noch 

nicht beenden. Man trage so lange Signaturen zusammen, bis eine Entscheidung gefällt worden sei, sagt Faehnd-

rich. Letztlich gehe es um faire Demokratie. „Wir haben so oder so Hoffnung, dass der Baum stehen bleibt, wenn 

er gesund ist und ins Ortsbild integriert werden kann.“ 

Aus der Presse / Jahresprogramm 2017 

IM ZEICHEN DER PLATANE 
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JAHRESPROGRAMM 2017 

Datum Anlass / Beschreibung Veran-
staltung 

Kosten* in 
Fr. 

Voraus-
setzung 

Anmelde-
frist 

Sa, 14. Januar  

08.00 – 16.30 Uhr 

Möwenkurs 

Morgens: Theorie, nachmittags: Möwenbestimmung 
im Feld 

Hotel Seegarten, Arbon 

KU / EX 50.00 -- 06.01.2017 

So, 12. Februar 
13.30 – 16.00 Uhr 

  

Wasservogel-Exkursion Arbon 

Treffpunkt Hafenkiosk 

EX -- -- -- 

Sa, 4. März 

13.30 Uhr 

Delegiertenversammlung 

Restaurant Krone, Pfyn. 

Programm folgt mit separater Einladung per Post 

VA -- -- -- 

Di, 28. März 

19.45 Uhr 

Veranstaltung der TNG (Thurgauische Naturforschen-
de Gesellschaft): 

Vortrag “Eine Schwalbe macht noch keinen Sommer – 
Ergebnisse des Schweizer Brutvogelatlas 2013 – 2016 
im Thurgau” 

Singsaal der Kantonsschule Frauenfeld 

VA -- -- -- 

Mo, 1. Mai 

06.45 Uhr 
ca. 2 – 3 Std. 

Frühlingsexkursion 

Die Sektion Lauchetal lädt ein: 
Treffpunkt Bahnhof Märwil 

Exkursion mit anschliessender Verpflegung 

EX -- -- -- 

Fr, 5. Mai 

Sa, 6. Mai 

So, 7. Mai 

Stunde der Gartenvögel 

Beobachtungsaktion im Siedlungsraum 

Beachten Sie bitte die Veranstaltungshinweise der 
Sektionen 
Informationen: www.birdlife.ch/de/content/stunde-der-
gartenvoegel-0 

VA -- -- -- 

Do, 18. Mai – 

So, 21. Mai 

Festival der Natur 
Anlässe sind unter www.festivaldernatur.ch veröffent-
licht 

VA -- -- -- 

Sa, 20. Mai 

09.00 – 12.30 Uhr 

Gräserkurs 

Gräser – ihre ökologische Bedeutung kennen und sie 
bestimmen lernen. 

Kurs mit Vorträgen und praktischen Bestimmungs-
übungen am BBZ Arenenberg und in Wiesen der Um-
gebung 

KU 35.00 -- 06.05.2017 

Fr, 9. Juni 

Sa, 10. Juni 

Waldschnepfen-Exkursion / Morgenexkursion Berg-
wanderung 

Treffpunkt: 
Freitag, 18.00 Uhr, Berggasthof Oberdorf, Wildhaus 

Exkursion (04.00 -  11.00 Uhr) bei guter Witterung 

KU / EX 35.00 + 
(Kost/ 

Logis ca. 
75.00) 

-- 14.05.2017 

Sa, 26. August 

09.00 – 16.00 Uhr 

Bio-Markt in Weinfelden 

Der TVS führt gemeinsam mit der Sektion Weinfelden 
an diesem besonderen Markt einen Stand 

VA -- -- -- 
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Legende: 

 

Voraussetzung:  Veranstaltungsart: 

FOK: besuchter Feldornithologie-Kurs EX Exkursion 

FOKD erfolgreich abgeschlossener  KU Kurs 

 Feldornithologie-Kurs mit Diplom PE Pflegeeinsatz 

ELK besuchter Exkursionsleiter-Kurs VA Veranstaltung 

 

  Hinweise 

 

Es werden keine Einladungen versandt (Ausnahmen siehe Vermerke im Programm) 

 

Allgemeine Veranstaltungshinweise 

 

Veranstaltungen des SVS entnehmen Sie bitte dem Internet unter www.birdlife.ch oder den Programmen/ Einladungen, die der SVS regelmässig 

verschickt. 

 

Veranstaltungen der Thurgauischen Naturforschenden Gesellschaft sind im Internet unter www.tng.ch zu finden. 

 

Beachten Sie bitte, dass zusätzliche, teilweise kurzfristige Informationen zu den einzelnen Veranstaltungen des TVS auf der Homepage   

http://www.vogelschutz-tg.ch veröffentlicht werden. 

Vorstandsadressen Thurgauer Vogelschutz  

Co-Präsidium, Aktio-

nen, Landwirtschaft: 

Jakob Rohrer, Winkelacker 11, 8595 Altnau 

Tel.: 071 671 29 85, eMail: jakob.rohrer@bluewin.ch 

Co-Präsidium: Beat Leuch, Lerchenhof 1, 8585 Zuben 

Tel.: 071 695 17 20, eMail: bio.lerchenhof@bluewin.ch 

Geschäftsstelle: Andreas Bohren, Oberdorfstrasse 13, 8536 Hüttwilen 

Tel.: 079 344 53 50, eMail: geschaeftsstelle@vogelschutz-tg.ch 

Kassiererin: Sonja Pais, Sitegässli 7, 9562 Märwil 

Tel.: 071 664 40 13, eMail: spais@gmx.net 

Statistik: Astrid Gurtner, Poststrasse 7, 9562 Märwil 

Tel.: 071 655 18 78, eMail: astrid.gurtner@thurweb.ch 

Artenschutz: Mathis Müller, Unterer Brüel 22, 8505 Pfyn 

Tel.: 052 765 28 20, eMail: mathis.mueller@bluewin.ch 

Aktuarin: Regula Wendel, Weingarten 12, 8372 Wiezikon 

Tel.: 071 966 41 37, eMail: lawendel@bluewin.ch 

Forst: Cilia Besançon, Schlossackerstrasse 32, 8526 Oberneunforn 

Tel.: 052 745 25 40, eMail: cb2@sunrise.ch 

Bankangaben Thurgauer Vogelschutz: 

Thurgauer Kantonalbank,  

8570 Weinfelden 

IBAN CH54 0078 4152 0001 7540 1 

Konto 85-123-0 

Jahresprogramm 2017 

Sa, 30. September 

So, 1. Oktober 

Internationale Vogelzugtage 

Beachten Sie bitte die Veranstaltungshinweise der 
Sektionen 

VA -- -- -- 

Sa, 28. Oktober Herbst-/Sektionstagung 

Ortsangabe und Programm folgen mit separater 
Einladung per Post 

VA -- -- -- 

So, 11. Februar 2018 Wasservogel-Exkursion 

Eschenz 

EX -- -- -- 


